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Bodenreſorm und Bauernhilfe
Die CDU rückt von Dr. Schreiber und Er. Hermes ah

Große Kundgebung
der Blockporteien

Die Kandgebung der Blockperteien wurde
geleitet vom Vorsitzenden der SPD, Genosser,
Paul Peters. Er begrüßte die trotz des Regen-
wetters zahlreich grschienenen Antifaschisten
und die Vertreter der militärischen und zivilen
Behörden Dann ergrift Vizepräsident Sie wert
(KPD) das Wort und führte, oft vom Beifal]
unterbrochen u. a. aus

Die Aufgabe aller denkenden und verant-
wortungsbewubten Männer und Frauen ist
heute die Schaffung einer groben antifaschisti-
schen Demokratie. Der Weg, den wir im
Wiederaufbau und in der Wiedergutmachung
zu beschreſten haben, ist uns durcn die Berliner
Beschlüeee der Alliierten vorgezeigt worden
Sie gaben uns die Selbstverwaltung und wir
haben in den fünf Monseten schon beträchtliche

lenproduktion- erheblich gesteigert werden
Auch die Zuckerproduktion ist

Fär die Liberal-Dewokretfeche
Partei erklärte Ihr Vertreter Deolius sich mit
allem einverstanden, wes Vizepräsident Siewert
ausgeführt hatte. Die Klare Ablehnung der
Schreiber und Hermes durch Dr. Herwegen be-
grüßt er mit besonderer Freude. Es el die
höchste Zeit gewesen, das den Junkern als
den getreuen Schſldknappen Hitlers endlich ein-
mal durch die Bodenreform das Handwerk ge
legt worden ist.

Als letzter Redner der vier Blockpartelen
Kam Genosse Bruno Böttge (SFD) zu Wort.
Er resumierte gewissermaßen und zeigte an
Vorgängen nach i918 auf, daß man auf die

es

Holle (Seele], Montag den 17. Dezember 1945
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okratischen Partei Deutschlands für die Provinz Sachsen

56. Jahrgang Nr. 97

Hiltswerk der Provinz Sachsen
Das Präsidium der Provinz Sachsen, der Block der antifaschistischen demokraii-

hen Parteſen, der Freie Deutsche Gewerkschaftsbund, der Frauenausschus und die
lirchen haben ein Hilftswerk für die Provinz Sachsen ins Leben gerufen, um der
Schwierigkeiten des bevorstehenden Winters Herr zu werden.

Es handelt sich hier um ein großes Werk der

VOLKSSOLIOD ARITAT
Es gt, ungeheure Schwierigkeiten, die als Folgen der Hitlerherrschaft und der von ihr
verschuldeten nationalen Katastrophe aufgetreten sind, zu überwinden.

Gemeinsam mit den Anstrengungen der Provinzialverwaltung, der Städte und
Kreise wird unser Hiltewerk die Probleme der Not meistern. Das Hiltswerk wird ge-
tragen von allen Behörden des Landes, allen Organen der Verwaltungen, von den
antifaschistischen Parteien, den Gewerkschaften, den Frauenausschüssen und den
Kirchen mit all ihren Einrichtungen.

Es gilt:
den Kindern und Jugendlichen her den schweren Winter hinwegzuhelfen,
den Umetedlern eine naue Heimat zu schaffen, besondere Pflichten gegenüber
den Opfern des Faschiemus zu erfüllen,

den heimkehrenden Soldaten zu helten,
Gen hiſifiogen Kranken und alten Leuten beizustehen.

Voſksküchen, Kinderheime, warme Unterkünfte müssen eingerichtet,Schulspeisangen,
Wohnraum für die Umstedler beschafft werden.

Kleidern ad anderenmittain,
Sammlungen von Geldern, Lebens-

o wie Büchern sind durchzau-
mit, die Not zu Undern, die Getahren

von Krankheit und Bpidemien zu bannen' De gilt eine Tat zu venbringen, die r
von uns allen gemeingam vollbracht weräen Kenn.

Männer und Frauen, Sungen und Mädels, helft alle mit
Joder, der noch Heimat und Wohnung hat, heilte dem, der in Not ist!
Geobt alles Bntbehrche ab für die, welche der Hilfe so dringend bedürten.
Btellt euch r Verfügung für das

Hlifswerk der Provinz Sachsen
Ahe schon bestehenden Einrichtungen und Hilfsorganisationen werden zu einem

großen Werk zusammengetaßt.

Der Präctdent der Provinz Sachsen: Dr. Häben er. Der Erste Vlzepräsident: Slewert.
Die Vlepräsidenten: Halse, Thape, Braschke. Christlich-Demokratische- Union
Deutschiands, Landesverband Provinz Sachsen: Pr-Iing. Her wegen. Kommunistische
Partei Deutschlands, Bezirksleitung der Provinz Sachsen: Bernard Koenen. Liberal
Demokratische Partei Deutschlands, Landesverband Provinz Sachsen: Deltus. Sozial
demokrattseche Partei Deutschlands, Provinzialverband der Provinz Sachsen: Böttge
Proier Deutscher Gewerkechaftsbund Provinz Sochsen: Rudolt Jäger. Antitaschlt-
stischer Fravenausschus: Rosa Worlitz.
Socheen: Rudolt Mäller, Pr. Fretzdortt.

Berbischöfliches Kommissariat für die Provinz Sachsen: Wes-Dr. VUdo Mäller.

Evangelische Kirche der Kirchenprovin
Evangelisehe Landeskirche für Anhalt:

Kkamm. Jede che Religionegemeinschaft: Heos s o.

Jedor hilft mit
MCCIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Zur Vorbezeilung
der Geoworkschafis wahlen

Gemeinsame Erklärung des Zentralauz-
schusses der SPD und des Zentralkomliees
der KPD zur Frage der Zusammenarbdeit in
den Gewerkschaften bei der Vorbereitung
der Deleqiertentagung.

Das Zentralkomitee der KPD und der Zen-
tralausschußb der sSPD nahmen Kenntnis von
dem Beschlub der Vertreter der Bezirksaus-
schüsse der Freien Gewerkschaften des s0-
Wjetisch besetzten Gebietes, eine Delegierten-
beratung abzuhalten.

Sie begrüben diesen Schritt der verant-
wortlichen Gewerkschaftsfunktlonäre, der dazu
führen soll, die gewerkschaftliche Arbeit für
ein Gebiet, das fast ein Drittel Deutschlands
umschliebt, sowohl organisatorisch als auch
grundsätzlich einheitlich zu gestalten.

Die neuen Freien Gewerkschaften Ver-
einigen in ihrer jetzigen Gestaltung alle
früheren Gewerkschaftsgruppen und bilden s0
eine einheitliche Organisation. Damit leisten
die Freien Gewerkschaften einen groben beacht-

Roaktionäre echart achten muß, die im Schat-
pein v und ihre Zeit ab warten
wollan. Die Uneinigkeit der Arbeiterklasse
führte damals zum Sieg der Reaktion. Aber
eine Generetion, die zweimeal in einen Welt
krieg gestürzt wurde, ist dabei, ihre Lehren
daraus zu riehen. Aveh nech 1916 etellten ich
die börgerlichen Pertelen auf den Boden der
Demokretie Bald aber folgten sie trotzdem
dem braunen Rettenfänger von Hameln, Hitler
der Deutschland ins Unglück etörzte

Genosse Bhttge führte den Versammoel-
ten anschaulich das deutsche Elend Vor
Augen. Langsam aber sicher gehe es wieder
vorwärts Wenn wir indeß emsig alle Aufbauv-
willigen um uns scharen, 50 müssen wir aber
fordern, das die hier unter Anklage stehenden
Reaktionsre im eigenen Lager der Demokratie
ausgemerrt werden.

Der erhebende Schluß der Kundgebung war
den die einstimmige Annahme der nachfolgenden

Entschließung:

Die am 16. Dexember 1945 im Volkspark zu Halle erfolgte Kundgebung der vier

antifaschistischen Blockparteien erkennt:
1. Dr. Schreiber und Dr. Hermes haben ich durch re Ablehnung, den Aufruf der

Blockparteiou „Helft den Bauorn“ zu als Vertreter der Reaktion

2 Wer e Volk den Aneiehten dieser Roaktionbre tolgen, 20 re das

zur tastrophe führen.Die Hülfe tür die Neubauern zchatft die V
und Land, walches die Voraussetzung tär

4. Die Versammlung begrüst den

oraussetxung für das Bündnis von Stadt
die Rottung unseres Volkes ist.

der CDU der Provinz Sachsen, gemein-
a t don anderen Blockparieien artiv an der Hülteaktion für die Kleinbanern

zzuarhetten.Die Versammlung begrüßt ferner die schari abiehmene Stellungnahme der CD

unserer Provinz gegen Dr. Schreiber und Dr. Hermes
Horwegen GPV, Peolta s EDP, 36ttge 8eP, S a wert XPD.

Se In de Welt
Präsiöentschafts wahlen in Brasilien

Sozialdemokrat an erster Stelle
Rio de Janeiro, 16. Dezember (TASS)

Laut der heute fräh im brasilianischen
Rundfunk durchgegebenen Meldung erhielten
nach nicht endgültigen Angaben Aber die Er-
gebnizse der Präsidentschaftswahlen in Broea-
stlieon der Kandidat Putra (Sozlialdemo-
kra tische Partef) 2536 428, Gomez (Na-
tilonaldemokratische Union) 1844 477, Fiusa
Kommunistische Partet) 438 692 und Homlin
(Agrarpartei) 8296 Stimmen,

Frankreich gegen Franco- Spanien
Paris, 16. Dezember (SNB). Wie Associated

Preß mitteilt, gab das französische Ministerium
der Auswärtigen Angelegenheiten am Sonn-
abend amtlich bekannt, daß Amerika und Eng-
land eine Note übersandt worden sei, in der
Besprechungen hinsichtlich rer Beziehungen
mit Spanien angeregt werden. Frankreich würde
gern die Beziehungen zu der Franco- Regierung
abbrechen, doch nur a einer gemeinsamen Ak-
tion mit Großbritannien und Amerika.

In Frankreichs drei groben Partelen (Kom-
munisten, Sozlalisten und Roepublikanische
Volkebewegung) besteht eine starke Neigung
zum Abbruch ger Beziehungen.

Gameindewahlen in Sücdeoutschland
London, 15. Dezember (SNB)

Der britische Rundfunk gibt bekannt, daß
ier Antrag des deutschen Länderrates in der
amerikanischen Besatzungszone, äie für den
27. Januar angesetzten Gemeindewahlen bis
zum Frühjahr zu verschieben, von der ameri-
xanischen Militärreglerung in Frankfurt ab-
gelehnt wurde.

De

Byrnes in Moskau
Moskau, 16. Dezember (TASS)

Am 14. Dezember traf der Staatssekretär
der Vereinigten Staaten von Amerika, Byrnes,
in Moskau ein. In seiner Begleitung befanden
sich der Berater des Staatsdepartements, Cohan,
der Rektor der Harward-Universität, Dr. Co-
nanat, und die verantwortlichen Mitarbeiter des
Staatsdepartements Mathews, Bohlen, Vincent
und Oberst Kelly.

Auf dem Zentralflughafen wurde Byrnes
von dem Stellvertreter des VWolkskommissars
für Aus wärtige Angelegenheiten in der UdssR,
W. G. Dekanosow, den Mitgliedern der UsA-
Botschaft in Moskau mit dem Botschaftsrat
George Cleeman an der Spitze dem britischen
Botschafter in der UdsSR, Kerr, sowie von den
verantwortlichen Mitarbeltern des Volks-
Kkommissariats für Aus wärtige Angelegenheiten
der UdsSsR empfangen.

Auf dem Flugplatz trat Byrnes mit folgen-
der Erklärung an das Mikrophon:

„lIch bin sebr glücklich darüber, in Moskau
zu sein. Ich werde ebenso glücklich zein,
meinen Freund und Kollegen Molotow wieder-
zusehen. Ich bin üborzeugt, daß als Er
unserer Besprech n unsere beiden rsich noch mehr werden. Die der
Kriegsperiode begonnene Zusammenarbelt muß
auch unter den des Friedens fort
gesetzt werden.

Athen (SNB). In Griechenland droht die
Tuberkulose den Charakter an
zunehmen. Das sind die Schlüsse, die Dr.

von der Unrra aus dem Stand

t z209. r



Reken Beitrag fär de Einigung der Arbelter-
bewequng überhaupt. Je fester und klarer der
Wille zur gemeinsamen Arbeit zum Ausdruck
komint, je mehr das/ Gefühl engen Kkamerad-
schaftlichen Zusammenwirkens jeden einzelnen
bdeseelt und Haltung und Handlung bestimmt,
um so leichter wird es möglich sein, die Reste
des Faschismus zu beseitigen, die Reaktion zu
bekämpfen und den Neuaufbau der Wirtschaft,
des sozialen und gesellschaftlichen Lebens zu
kördern.

Die deiden Ardeiterparteien als die kon-
sequentesten Kämpfer gegen Faschismus und
Reaktion sind bereit, die Freien Gewerkschaften
dei der Purchführung ihrer verantwortungs-
vollen Aufgaben zu unterstützen. Arbeiter
vnd Angesteilte sollen wissen, daß ihnen die
Einheitsfront von SPD und KPD helfen wird,
dei den Ländern und Gemeinden ihre Wünsche
und Forderungen durchzusetzen.

Die vom Orqanisationsausschuß veröffent-
Hchten Grundsätzre und Aufgaben der Freien
Gewerkschaften finden bei beiden Arbeiter-
parteien Widerhalt. Sie betrachten dieses
Dokument als richtunggebend für eine fort-
schrittliche Gewerkschaftspolitik, die zur Ver-
besserung der Lebens!age der Werktätigen
führen wird und der Arbeiterklasse den Ein-
flue sichert, der ihrer Bedeutung entspricht.

Slo vorpflichten So ginnen u
Geiste dieser Grundsätae an die Vorbereitung

der r r zu gehen. Sie wün-schen, daß bal der Aufstellung der Kandldaten-
listen keinerlei Streit entsteht, der die Aktions-
einheit behindern würde. Sie schlagen des-
hald den Funktionären und Mitgliedern beider
Parteien vor, sich bel der Aufstellung der
Kandidatenlisten zu verständiqgen. Es voll ge-
sichert werden, daß die besten Antifaschisten,
darunter auch solche, die keiner Partel ange-
hören, als Kandidaten aufgestellt werden. Die
Vertretung der christlichen und demokratischen
Arbeiter und Angestellten soll entsprechend
ihrer Zahl bei der Kandidatenaufstehung be-
rücksichtigt werden. Die vom Organisations-
ausschuß erlassene Wahlordnung ist bei der
weiteren Durchführung der Wahl auf das
genaueste zu beachten.

Es ist Wunsch beider Arbeilterparteten, daß
die Gewerkschaftsdeleqierten Beratung die
neue Periode der deutschen Arbeiterbewequn9befruchtet und die Aktionseinheit der Arbeiter-
schaft stärkt.

Berlin, den 10. Dezember 1945.

Zentralkomitee
der Kommnunistischen Partei Deutschlands

Zentralausschuß
der Sorfaldemokrafischen Partel Deutschlands

mee nFDGB Bezirk Halle-Merseburg
Ane Sekretäre der Orfs- und Kreisausschüösse, alle Sekrefäre der Industrie- Verbände in

den Betrieden und Indnstriegebfeten, sowfe alle Sekretäre und Funktionäre der Berirks-Ver-
bandsleitungen erscheinen am Mittwoch, dem 19. Derember 1945, um 13 Uhr, im Gewerk-
schaftshaus, Halle, Karr 42-44, au einer wichtigen Arbeitskonferenz.

Tagesordnung: Vorbereitung der Geworkschaftswahlen. Mitrubringen sind: Alle
Arbeitspläne zur Durchführung der Vorbereitungen, Berichte über bisher durchgeführte Ver-
sammlungen und alle disher getroffenen Maßnahmen. Namen und Adressen schon aufgesten-
ter Kandidaten für die Wahlen der Betriebsausschüsse und der Delegierten, Zablenmatertfal
Aber von uns erfaßte Betriebe, Belegschaften und Gewerkschafts mitglieder in den Betrieben.

FDGB Bexirksausschuß Halle-Merseburg: gez. Knoche.

„Germunisierung gleich Plünderung
Der Nürnberger Prozeß

Nürnberg, 14. Dezember (SNB)
Maſor Walsh bdeendete seine Ausführungen

über die Verfolgung der Juden mit den Worten:
„Das Niedermetzeln der Juden in Europa kann
in Zahlen gar nicht ausgedrückt werden. Jü-
dische, alteingesessene Gemeinden wurden
völlig ausgelöscht. Uder die bedeutenden Bei-
träge des jüdischen Volkes zu Kultur und
Wisseschaft gibt es Keine Diskussion. Die Ver-
nichtung dieses Volkes in Europa bedeutet
einen ungeheuren Verlust für die Zivilisation,
der nie wieder qutzumachen ist. Von der Pla-
nung dis zur Ausführung der Judenverfolgung
ist es die Tat der Männer, die heute hier auf
der Anklaqebank sitzen.“

Der Anklagevertreter Alderman stellt nun
den amerikanischen Captain Sam Harris Vor,
der den nächsten Teil der Anklage über die
„Germanisierung und Plünderung der besetzten
Gebiete Vortraqen wird.

Die Gier nach Lebensraum, so führt Captain
Harris aus, war für die Verschwörer von An-
fang an der Grund des Angriffskrieges. An
Hand der Beweise werden wir nun sehen, was
die Verschwörer in den besetzten Gebieten zu
tun beabsichtigten und was sie getan haben.
Germanisierungq der besetzten Gebiate bedeutet
ihre politische, kulturelle und s0oziale Ein-
gliederung in das Deutsche Reich. Germani-
sierung bedeutet Ausrottung aller antifaschi-
stischen Elemente und die Pländerung des
staatlichen und privaten Besitzes der besetzten
Gebiete

Die Sklaven des Großdeutschen Reiches
Polen war das Versuchsgebiet. Die vier

westlichen Provinzen Polens wurden Deutsch-
land eingegliedert, und das äbrige Polen wurde
zum Generalgouvernement. Der Angeklagte
Frank wurde Generalgouverneur. Die Ver-
schwer planten die restlose Ausnutzung' der
polnischen Nation Die ins Deutsche Reich
ehngeghederten Gebiete Polens sollten germa-
tet werden. Die in diesen Gebieten woh-
mee Polen wurden entweder ins General-
er äenent odäfer, falls es ich um gesunde
ehe handäelte, auf den Sklavenmarktch Deuntschlanu verschleppt Die Juden und
G h Intelligenrn wurden ausgerottet.

Tanne von Deutschen aus dem Reich
en a Giesen Gebieten angesiedelt werden.
An cemn beschlagnahmten jödischen Besitz
en Land und Heime für deutsche Siedler
ar Verfegeno gestellt werden Das Land sollte
eine Geutchäe Kolonie werden

An den Gebieten des Generalgomverne-
ment verdes alle Rohmateria len. Maschinen,
geaare Betrlebselnrichtangen, Kurz
e es. was der deutschen Kriegsmaschine wich-
tig ist. verschleppt. Folgerichtig defiehlt Hes
em 11. November 1539. Warschaun toll nicht
eder aufgebaut werden. Hier a nicht ge-
wilt. irgeadeine Industrie im CGeneralgourer-
nement wieder aufersteden ma lassen.

Auch der Angeklegte Göring nahm arttven
Antell an allen in Polen durchgeföhriten Mas-
nahmen. Er sagte hlierzu:

„Unsere Aufgabe deste t darta, Aas
Höchstmöglichste aus der Lanchvirischaft
der neuen Ostgaue herausrahboten ohne
Rücksicht auf die Frage des Besitres“
Um dies zu erreichen, wurden Tamsende von

Menschen auf die brutalste Weise ans fhrer
Heimet verschleppt, um neuen Stechern Platz
zu machen. Anläßlich einer Fehnenübergab-
Kuhßerte sich Himmler:

„Oft denken die Mitglieder der Waffen-
ss über äle Verschleppung dieser Leute
nach. Diese Gedanken kamen mir hemmte als
ich der schweren Arbeit des SD da drausen
zusah. Genau dasselbe geschah ita Polen
Bei 40 Grad Kälte mußten wir Tamsende,
Tehntausende, Kanderttausende
und wir mußten die Härte haden,. vie
follen dies hören, aber gleich wieder ver
gessen Tausende fahrender Polen za er-

wir mußten diese Härte hbaden,
sie sich ephter an uns gerächt.“

r des Generalqouvernements
im Jahre 1942 mit Plänen für die

der rin und der daltischeo

Staaten. Nach diesen Plänen sollten die Ost-
gebiete in den ersten fünf Jahren nach dem
Kriege total „germanisiert“ sein, während für
die Krim und die baltischen Staaten „Deutsche
Oberschichten“ vorgesehen waren. Frank sah
voraus, daß in Kürze

das „Weichseltal deutsch sein wird, wie das
Rheintal“.
Die „Gesetalichkelt“ des durchgeführten

Raubes wurde, wie eines Anweisung zum in-
ternen Gebrauch ber die Anwendung des Ge-
setzes betreffend polnisches Eigentum vom
17. 9. 1940 belehrt, durch die W
geschaffen, daß die „Voraussetzungen für di
Beschlagnahmefähigkeit polnischen Gutes dann
gegeben ist, wenn es sich um polaischen Besitz
handelt.

Aut diese Weise waren am 91. Mal 1943
270 446,69 Hektar polnischen Besitres emt-
eignet.
Die sogenannte Germanisierung wurde nicht

nur in Polen vorgenommen, sondern seibst-
verständlich auch in anderen Ländern. ber
die Germanisierungspolitix in der Tschecho-
slowakei legt der Ankläger nur ein einziges
Dokument Vor. Es handelt sich um ein Schrift-
stück, das im OKWV-Archiv erbeutet wurde
und die Initialen von Keitel und Jodl trägt Es
ist der Bericht einer Sitzung vom 20 Oktober
1940, auf welcher Vorschläge für die Germa-
nisierung der Tschechoslowakei besprochen
wurden. Diese Vorschläge stammten vor allem
von dem damaligen Protektor von Böhmen und
Mahren, dem Angeklagten Neurath. Sle ent-
hlelten folgende „Lösungsvorschläge“:

a) deutsche Durchdringung Böhmens und
Mahrens und Ausstedlung der Techechen
aus Restböhmen;

b) restlose Anssiedlung sämtflicher Tschechen;
e) Angleichung von der Hälfte des teschecht-

schen Volkes an das deutsche.
Diese drei Vorschläge fanden folgende Beur-

teilung Der erste bringe keine endqültige
Lösung der Froge. Der weite sei schwlerig
und langwierig. Die chitte Lösung müsse in Be-
tracht gezogen werden, 4. h. es müsse versucht
werden, die Hälfte des tschechischen Volkes
in das Deutschtirm aufgeben zu lassen, während
die andere Hälfte erdarmungslos entmachtet
und ausgesiedelt werden mubs. Ein desonderes
Augenmerk et auf die Vernichtung der Intellex-
tuellen zu richten.

Die gleichen Masnahbmen, die im Orten rar
Germanisierung ergrtffen wurden, finden wir
auch im Westen angewendet. Hier ist es vor
allem das Elsas, welches das Opfer dieser Poli-
tik wird. Zwischen Junt und Dezember 1940
sind dereits 150 000 Perronen aus dem Elsa
un amit endet ate bentige Nachmtttagssftaung.
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Krlegsverbrocher in Smolenake
Smolemk, 16. Derember (TASS).

Am 15. Dezember begann in Smolensk im
Militärgerichtshot des Beairks die Gerichitsver-
handlung gegen eine Gruppe ehemaliger An-
gehörtger der deutschen Wehrmacht, die der
Massenermordung und Peiniqung der Tivil-
bevölkerung und gefangener Rotarmisten Wäb-rend der noge der zeltwelligen Besetzung
von Sack und Gebiet Ssmolensk durch die Deut-
schen in den Jahren 1941 und 1943 angeklagt
sind.

Fine Sonderkommission unter Leftung des
Mitqlieds der Akademie der Medizinwissen-
schaften der VdssR Burdenko, die sich nach
Ssmolensk begeben und die Oeffnung der Grä-
ber sowie die Stelle der Masseubestattung
untersucht hat, stellte fest, daß während der
zeitweiligen Besetzung der Stadt und des Ge-
biets Smolensk durch die deutschen faschisti-
schen Ungeheuer über 135 000 Sowjetbürger
um gebracht wurden In der Voruntersuchung
wurde festgestellt, daß an der organisierten
Vernichtung der friedlichen Sowjetbe völkerung
und der Kriegsgefangenen sich Verschiedene
Truppenteile der deutschen Wehrmacht betel-
ligten, darunter die Schützenbataillone 335 und
die vor Gericht gestellten Angeklagten. Das
Material der Voruntersuchung erqab, daß das
system der Vernichtung friedlicher Sowſet-
bürger durch die Deutschen in der Stadt und
dem Gebiet Smolensk das qleiche wer wie auf
dem qesamten sonstigen besetzten Gebiet der
Sowjetunion.

Die Aussagen der Angeklagten bezeugen,
daß die Vernichtung von Sowjetmenschen auf
die direkten Weisungen der Hitler- Regierung
und des Kommandos der deutschen Wehrmacht
erfolgte. Friedliche Bewohner wurden unab-
hänqgig von Geschlecht und Alter ohne jeden
Grund von deutschen Heeresangehörigen in
den Straßen der Stadt Smolensk festgenommen,
in die Kommandantur oder in andere deutsche
Stellen gebracht, wo sie im Verlauf der Ver-
nehmungen unmenschlichen Mibhandlungen
und Folterungen unterzogen und dann vernich-
tet wurden. Es sind auch solche Fälle fest-
gestellt, wo Angehörige des deutschen Straf-
kommandos sich nicht auf Erschleßungen be-
schränkten, sondern ihre Opfer lebendig Ver-
brannten.

Neben massenweiser Erschiebung wandten
die Deutschen in der Stadt Ssmolensk zur Ver-
nichtung friedlicher Sowjelbürger wettgehend
einen eigens hierfür eingerichteten Kraftwagen

an, den ſogenannten G.- W m Juni 1vernichteten die deutschen Faschisten die 2

samte Bevölkerung, darunter auch die Kinder,
Greiss und Frauen im Stadtbezirk Werchnal0
Saki und raubten deren Eigentum. Neben der
Vernichtung friedlicher Sowjetbürger verübten
die deutschen faschistischen Truppen Massen-
exekutlonen an sowjetischen Kriegsgefangenen
im Smolensker Kriegsgefangenen-Durchgengs-
lager Nr. 126 („Dulag 126 und im Smolensker
Lager Nr. 21 G, sowie bel der im Oktober 1941
erfolgten Veberführung einer Kriegsgefangenen-
kolonne durch Smolensk und beim Abtransport

von auf Eisenbahnen. In diedeutschen Kriegsgefangenenlager wurden, wie
durch Aussagen der Angeklagten und Zeugen
festgestellt ist, auch friedliche Bewohner, da-
runter Greise, Frauen und Kinder eingellefert,

Die Angeklagten Weiß, Müller, Gaudian
und andere sagten aus, daß den Sicherheits-
batatlionen der deutschen Heeresgruppe, in
denen sie dienten, neben der Durchführung
von Strafmahnahmen gegen die friedliche
zivbe völkerung auch die Bewachung der
Lager und Ueberführung von Krliegsgefangenen
auferlegt war. Bei us bung dieser
tionen erschossen und hängten die Angeklaqg-
ten aif Befehl ihrer Vorgesetzten sowie auf
ihre eigene „Initiative, was vom deutschenKommando mit alen Mitteln gefördert wurde,
systematisch sowjetische Kriegsqefanqgene
und Zivilpersonen, die sich in diesem Lager
befanden. Ende Oktober 1941 verübten An-
gehörige der Sicherheitsbatafllone 335 und 490
bei der Ueberführung einer groben Gruppe
sowjſetischer Kriegsgefangener aus Wiſasma
nach Smolensk eine Exekution an den Krieqs-
qefanqenen, wobei auf dem Transport und in
cler Stadt Smolensk bis 10 000 Menschen ge-
tötet wurden.

In der Vorunfersuchung wurde festgestelſt,
daß an sowjetischen Kriegsgefangenen die erst-
maliqe Erprobunq nie zuvor erprobten biolo-
qischer und chemischer Präparate vorgenom-
men wurden, wobei dieſjeniqen, die diesen
Experimenten unferzogen wurden, in der Regel
vernichtet wurden. Während der Perſode
der zeitwelsen Besetzunq der Stadt und des
Gebiets Smolensk zerstörten die deutschen
faschistischan Truppen in barbarfscher, Weise
Städte und Dörfer und raubten das Eigentum
von Staatsämtern und friedlichen Bürgern, Es
ist festqgestellt worden, daß die Deutschen
in der Stadt smolensk 96 Betriebe, 7300 Häuser,
in den Bezirken des Geblets Smolensk 125 000
Wohnhäuser rerstörten.,

Achtung Landmaschinenhandwerker!
Die Wintermonate sind die geeignete Zeft,

um die Landmaschinen auf ihren Zustand zu
überprüfen und die notwendig werdenden
Reparaturen vorzunehmen, damit die Maschl-
nen Wieder für die Frühjahrsbestellung voll
einsatzfähig zur Verfügung stehen. Alle
Meilster des Landmaschinenhandwerks, sowie
e Betrlebsinhaber von Landmaschinen-Repa-
raturwerkstätten werden daher aufgefordert,
sich sofort mit den Kreis-Bodenkommisslionon
in Verbindung zu setzen, um die erforderlichen
Feststellungen durchzuführen.

Soweit Ersaftrteſle für die Reparaturen nicht
vorhanden sind, ist der technischen Beratungs-
stelle bel der Provinzfal-Handwerkskammer,
Halle (S), Gräfestraße 24, unter genauer Be-
schreibung der fehlenden Ersatzteille, schrift-
lich Meldung zu erstatten. Dabei sind die ge-
nauen Stückzahlen und Abmessungen anzu-
geben, erforderlichenfalls ist eine Maßskizze

bel zulegen. tPräsident Aer

Adam Sfegerwald gesforben
In seiner fränkischen Heimat ist der lang-

jährige Führer der Christlichen Gewerkschaften,
Adam Stegerwald, im Alter von 71 Jahren
verstorben. Stegerwald war eine der mar-
kantesten Gestalten der christfichen Gewerk-
schafts bewegung. Ein Mann von Tatkraft und
Energie, wenn man auch nicht immer mit ihm
übereinstimmen konnte. Auch politisch hat

Xebner,
Provinzial-Handwerkskammer

Stegerwald im Rahmen der Zentrumspartei
eine maßsgebende Rolle gespielt. Eine kurze
Zeit war er preußischer Minfsterpräsſdent.

Mit Steqgerwald trat einer der alten Führer
der deutschen Gewerkschaftsbewegung von
der Bühne des Lebens ab.

r Cl-o òö *è4

Moskau (SNB). Das „Schaum“-Glas, der
newe Baustoff, wird für die sowjetische Indu-
strie hergestelt. Als Rohstoff dienen die
gas artigen Gesteine, die moetallurgischen
Platten oder einfaches Slas. Der neue Bau-
stoff et zehnmal so leicht wie Ziegelstein und
desttzt eine hohe Festigkelt,

uns zu den Gewerksechaffs wahlen

Am Donnerstag, dem 13. Dezember 1945,
fand eine von über 350 Mitgliedern besuchte

e r der Sorzialdemo-kratischen Partet im Bunawerk statt. Genosse
Wolfram vom Provinzausschuß des FDGB in

Halle sprach ber die eLage und die Gewerkschaftswahlen. r Re
ferent gab einen umfassenden Ueberblick über
unsere wirtschaftlichen Verhältnisse seit dem
Zusammenbruch und hob insbesondere die
Schwierigkeiten hervor, die noch zu über-
winden sind. Besonders die Fragen des Trans-
portes, der Beschaffung von Rohstoffen und
Materialien bedürfen einer schnellen Lösung.
Die Wirtschaftseinheit Deutschlands, die uns
durch die Berliner Beschlüsse 2zugesichert
worden ist, muß in die Tat umgesetzt werden.
Der Neuaufbau kann nur erfolgen durch die
tatkräftige Mitwirkung und Mitbestimmung
der Werktöätigen.

Zu den Gewerkschafts wahlen ibergehr ad,
erklärte der Redner, daß wir heute an einem
Punkt der Entwicklung angelangt sind, wo die
einheltliche zentrale Ausrichtung der Gewerk-
echaftsorganisation in der sowjetischen Zone
notwendig wird. Die Schaffung von rentralen
Verwaltungen auf den verschiedensten Ge-
bieten der Wirtschaft und des sorialen Lebens
macht eine Zusommenfassung auch der Ge-
werkschaftsorganisation notwendig. Die Wahb-
len zu den Körperschaften des FDGB und den
bevorstehenden Konferenzen sollen auf demo-
kratischer Grundlage erfolgen. Bel der Durch-
führung der Wahlen muß als oberster Grund-
satz die Einheit der Gewerkschaftsorganisation
stehen. Die Betriebsgruppen der Arbeiter-
parteien und die Gewerkschaftsfunktionäre
haben gemeinsam die besten und aktivsten
Gewerkschaftler als Kandidaten auszusuchen.
Es darf nur eine Gawerkschaftsliste geben, aut
der die besten Werktätigen Kanäldieren.

Wenn wir in diesem Sinne die Wahlen
durchführen, schaffen wir die verantwortliche
gewerkschaftliche Leitung, die dann ihre Auf-
qaben im Interesse der Gewerkschaftsmitglie-
der lösen kann. Lebhafter Beifall belohnte
den Referenten für seine sachlichen Au-
kührungen.

In der anschließenden Diskusslon wurde
von den Parteifunktionären betont, daß
Parteigruppenarbelt noch viel intensiver ge
staltet werden mässe. Die Partelfunktionere
wollen auch, daß die Betrieobsgruppen des öfte-
ren in Versammlungen rusammenkommen, m
die politischen, wirischaftlichen als auch be
betrieblichen Fragen zu verhandeln.

Feuerwehr von Bunsa spende
Weolchen Widerhall der Aufruf „Rettet e

Kinder“ in den Reirieben gefunden hat, zeigt
das Belsptel der Werksfeuerwehr vom
woerk. Die verhältnismwähig kleine Betriebsgruppehat in ihren Relhen eine n veranstal tet
bel der 670 RM einkamen, Durch dlese
doreitachatt der Werbsfeuerwehr in Buna wir
vielen Kindern eine Weihngehtsfreude gemacht
werden können Den Spendern et der Dank her
Kinder iArbelter anderer Betriebe folgt dem Betepiel
der Werkefenerwehr i bunal

Wie Feldmarechaneutnant KarlRardoit, a9 dritter a gut der öter
reinenen lage vorhte e eteht, wuröeon de Miethe vorhaitet uel
de Miiihbeh brechen Beafeungseiruppen h s z Bordoit ver
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Mooſeg, den 17. Dezember 1945

Ein Aufrechter
Zum Gedenken an Paul Sijebert, der vor

2ohn Jahren ein Opfer der blutgierigen Ge-
Wurde, versammelte sich am Sonnabend-

nachmittag ein größerer Kreis von Genossen
und Genossinnen auf dem Gertraudentriedhot,
In der groben Kapelle fand eine schlichte Feier
ztatt, bei der Genosde Relnhold Drescher
die Gedeukrede hielt. Am 13. Dezember 1935
soll nach den Angaben der Gestapo Paul Sie
bert sich in seiner Zelle im hallischen Poſſze
gefängnis erhängt haben. Sicher ist er jedoch
den Folterungen zwecks Erlangung eines Ge-
etändnisees und des Verrats an Mitbeteiligten
erlegen. Denn Paul Siebert gehörte zu jenen
Aufrechten, die eher den Tod erlitten als Ver-
rat zu Aben Er war ein aufrechter Sozialdemo-
krat, trotz seiner jungen Jahre ein Vielver-
eprechender Mitkämpfer, der als Jugendleiter
des Holzarbeiterverbandes wie als Funktionsr
der SPD Vokvildlich arbeitete Im Verlauf
gelner illegalen Tätigkeit gegen die Naziherr-
schaft wurde er verhaftet und in ein Hochver-
rates vertahren verwickelt. Er starb als einzelner
der vielen Opfer des Faschismus. „Hilfreich
warst du, edel und qut“ Diese Worte stehen
auf dem Grabstein Paul Sleberts. Die Gestapo
hat es nicht geachtet, sie wordete auch einen
edlen Menschen im Interesse der herrscheüch-
tigen Hitlerclique. Wir aber, so schloh Ge-
nosse Drescher seine Rede, danken dir und
allen anderen ern und geloben, in eurem
Geist zu arbän für den Wiederaufbau
Deutschlands, für eine bessere Zukunft des
deutschen Volkes.

Nach der Feier begaben sich die Teilneh-
mer zur Grabstätte Paul Sieberts und Genosse
Olschläger legte dort nach ehrenden Worten
für den Gefallenen einen Kranz nieder. Mit
einem Schwur, den Faschismus total auszu-
rotten, nahmen Wir Abschied. Paul Stebert
wird aus unserem Gedächtnis nie entschwinden.

das Ende einer Diktatur
Kundgebung der Co

Die Christlich-Demokratische Union hatte
am Sonntagnachmittag zu einer Kundgebung
im „Volkspark“ aufgerufen. Vier Redner, als
Vertreter verschiedener Bevölkerungsschichten,
sprachen über das Thema: „Nürnberg, das Ende
einer Diktatur“.

Der Name Nürnberg ist heute in aller Munde
Noch vor wenigen Jahren wurden in dieser
Hochburg des Nationalsozialismus die braunen
Perteitage abgehalten, und heute findet in den
Mauern der gleichen Stadt eines der dunkelsten
Kapitel in der Geschichte des deutschen Volkes
seinen Abschluß. Das Dritte Reich ist mit
Schimpf und Schande zu Grunde gegangen.
Trotrdem schon seit langer Zeit Uber das Wwirk-
liche Ende dieses Regimes kein Zweifel bestehen
konnte, wurde von gewissenlosen Staatsführern
und Generalen der Befehl zum Weiterkämpfen
aufrecht erhalten und durch Gewalt und Terror
die Vernunft innerhalb des Volkes zum Schwei-
gen gebracht. Heute sitzen diese Schuldigen,
die nicht nur Deutschland, sondern die ganze
Welt in Not und Elend stürzten, auf der An-
klagebank in Nürnberg und sehen ihrer ge-

n Strafe entgegen. Die ganze Welt blickt
voll Spannung auf diesen Ort denn es ist wohl
das erstemal' in der Geschichte der Mensch-
heit, daß gewissenlose Kriegshetzer in dieser
Weise zur Verantwortung gezogen werden.

Für uns ist es wichtig, daß wir ehrlich und
mit ganzem Herzen zu Nürnberg Stellung neh-
men. Um alles richtig erkennen und begreifen
zu können ist es notwendig, sich immer und
immer wieder die Grausamkeifen und Gesetz-
losigkeiten ins Gedächtnis aröckzurufen, denen
Wir in dan Jahren der Hitler- Diktatur ausgesetzt
Waren. Wir Deutschen stehen beschämt vor der
Tatsache, daß wir nicht selber die Schuldigen
zur Verantwortung ziehen und sie ihrer ge-
rechten Strafe zuführen können. Wir haben
nicht den Mut aufgebracht, uns aus eigener
Kraft von diesem Druck zu befreien und müssen
jetzt auf dieses Recht verzichten. Es gilt aber
für alle, die Lehren aus dem Geschehen dieser
letzten zwölf Jahre zu ziehen. Wir wollen eine
Virkliche, friedliche Demokratie aufbauen, die
sich auf die Schultern aller stützt und auch die
Achtung der übrigen Welt wieder gewinnt.

Der Freie Markt am Sonntag
Auch der gestrige Freie Markt, der nun-

mehr zum zweiten Mal abgehalten wurde.
datte eine grohe Menge von Kauflustigen an
die Beine gebracht. Es kamen wieder Kar-
toffeln. Mohrrüben, Zwiebeln, Erbsen und

eizen zum Verkauf. Wenn auch die an-
gelieferten Mengen nicht völlig ausreichten,
um alle Käufer zu betriedigen, so ist doch
schon immerhin ein Weg beschritten worden,
einen Teil der Bevölkerung mit zusätzlichen

vewitteln zu Versorgen.

Opfer des Faschismus
Diejenigen, welche einen Fragebogen au

Ken haben und bisher noch nicht in de
tz einer Geldspende gelanqt sind, werde

aufgefordert, sich dis spätestens 20. De
ember in unserer Dienststelle,

6, einzuſfinden. Spöter gestelle Av-Prüche können nicht e derücksichtiot
Verden. Ausschuß „Opfer des Faschismus.

We tanxt von 14 bis 17 Uhr
Diese Frage stellen sicl. vlele Menschen.e die An dhaigus en von Tanzunternehmen

an den PlakatsAulen leseon. Wenigstens wissen
dir Werktätigen jetzt, was gewisse Leute dern
Nachmittag treiben. Es gchlärtt elch ja auch
r net gleich nach dem Mittagessen üders
akett mä ist tär e Veordauung vehbr pu

Was echert es solche Leute, dab nderge von Trämmern u voseitigen sind in
erer Stadt und wir vor den Problemen des

Winters ich
S

Die deufsche Münerschuſe wurde in Hafſe
gegründet

Unsere Stadt, die neben der Universität
als wissenschaftliches Zentrum eine Menge
von Fachschulen beherbergt, wie z. B. die
Fachschulen für Chemie, Handels- und kauf-
männische Wissenschaften, Musik und Spra-
chen, Haushaltungs- u. Kochschulen sogar
eine Dienerfachschule ist darunter kann
diese Universität noch um eine Schule ge
reichern, die im Jahre 1881 in Halle ge-
g9ründet worden ist. Es ist die einzige
deutsche Müllerschule, die sich jeizt in
Dippoldiswalde befindet

Auf ein höchst eigentümliches Wonger-
leben zurückblickend, „wanderte“ die als
Privatanstalt für Müller und Mühlpauer in
unserer Stadt gegründete deutsche Müäller-
schule ein Jahr später nach Roßheim, und im
Jahre 1890 ging sie in den Besitz der S adt
Dippoldiswalde über. Weit über 5000 Müller
und Mühlenbauer aus aller Herren Länder
haben sich bis jetzt in der „Dippser“ Meister-
schule des deutschen Handwerks bestes fach-
liches Können und Wissen geholt.

In zwei Abteilungen, in der Mäller-
s chule und in der Mühlenbaifschule,
erhalten die Besucher die umfassende Aus-
bildung, die sie später als Obermüller, Meister,

SAALKREIs
e

Halle die Stadt der Schulen
Laborant, technischer oder kaufmännischer An-
gestellter, als Betriebsleiter in Kleinmühlen
und Großmühlen oder als Mühlenbautechniker
brauchen.

Aus den zu bewältigenden Fächern seien
einige herausgegritfen, wie kaufmännisches
Rechnen, Mathematik, Chemie, Getreidekunde,
Bäckerei, Mechanik, Werkstoffkuhde, Schrift-
rerkehr, Buchführung, Wasser- und Steuer-
recht, Speicherbau, Handels- und Völkswirt-
schaftslehre. Hierfür steht eine reiche Samm-
lung von Lehrmitteln aller Art zur Verfügung,
Wie Lehrtafeln, Modelle, Sammlungen von
Getreide und Vermahlungsprodukten und
Maschinenteile aller Gattungen. Besondere
Bedeutung kommt der mit den neuesten Ma-
schinen ausgestalteten Unterrichts- und Ver-
suchsmühle zu. Hier werden in jedem Semester
unter Leitung der Fachlehrer mehrere Lehr-
Vermahlungen durch die Schüler durch-
geführt. Ein modernes Mühlen-Laboratorium
ermöqhlicht Untersuchungen von den einfach-
sten bis zu den neuzeitlichsten wissenschaft-
lichen Methoden.

Bei dem hohen Leistungsstand, zu dem die
Technik das Mühlenwesen entwickelt hat, kön-
nen nur entsprechend qut ausgebildete Kräfte
Verwendung finden! Kräfte, die sich der großen
Verantwortung bewußt sind, welche die Mül-
lerei als bedeutender Faktor der deutschen
Ernährungswirtschaft zu tragen hat.

Weihnachiswunsch hallischer Teungfahrer“
Die Optimisten unter den jüngeren Leuna-

fahrern schwelgten schon im Vorgefühl einer
gewonnenen Feierabendstunde, als die Werks-
aushänge den durchfahrenden Spätnachmittags-
zuq Leuna--Halle ankündeten. Bedenklich
schüttelten die alten, erfahrenen Benzinhasen
die Köpfe und warnten vor allzuhoch gespann-
ten Hoffnungen. Solche Schwarzseher, dach-
ten die Optimisten und träumten weiterhin
e dem früheren Beisammensein im Familien-

reis.
Nun, da der Zug dereits seit Wochen ver-

kehrt, müssen wir feststelien, daß die Pessi-
misten leider ällzu recht bekommen haben. Eine
halbe Stunde hä der „Leuna-Expreß“ täglich
irgendwo, meist hinter Schkopau, manchmal
sogar an zwei oder drei anderen Stellen. Wir
sind einsichtig genug, die technischen Schwie-
rig keiten nicht zu verkennen, die durch die
verbrecherische Sprenqung der Elsterbdrücke
vor Ammendorf für die Reichsbahn entstanden
sind. Wir haben jedoch kein Verständnis
dafür, wenn der Zug so manches Mal Stunde
dort steht, bevor irgendwelche Gegenzüge

Kommen Die Fahrt bis zur Eisenbahnbrücke
und über sie hinweg dauert nur wenige Mi-
nuten und dann ist die Strecke bis Halle frei. Dem
Leunaarbeiter der oft 14—18 Stunden unterwegs
und auf die Bahn angewiesen ist, und hinter dem
eine stramme und lebens wichtige Tagesarbeit
lieqt, darf so etwas nicht mehr zugemutet wer-
den. Demgegenüber steht die Tatsache, daß
die meisten Frühzüge geradezu im „Feuerwehr-
tempo' nach Leuna fahren und selten gröbere
Verspätungen haben. Warum nicht auch
abends? Wir sind der Meinung, daß zu einem
pünktlichen Arbeitsbeqginn, schon aus Gründen
der Gerechtigkeit, eine mindestens einiger-
maßen pünktliche Rückfahrt gehört. Der
Wiederaufbau foräert den ganzen Einsatz der
Schaffenden des Leunawerkes. Es dürfte wohl
deshalb nicht unbillig sein, ihnen eine mög-
lichst Kkurzfristige Heimfehrt zu gewährleisten.
Wir hoffen, daß die zuständigen Stellen in
Zusammenarbeit mit den Betriebsräten die ge-
schilderten Mängel alsbald abstellen. Der
schönste Weihnachtswunsch jedes hallischen
Leunafahrers würde damit in Erfüllung gehen.

Helft den Umsiedlern!
Ein Appell an die Hallenser

Auf einer Besichtigung der Umsiedler-
la ger in unserer Stadt Halle und bei einer
Besprechung mit dem Leiter der Abteilung
Umsiedlerbetreuung bei der Provinrzialver-
waltung, Genossen Gaden, gewannen wir
Eindrücke und empfingen Anregungen, die
für die Probleme der Umsiedlerfragen von
großer Bedeutung sind.
Es dürfte allgewein bekannt sein, daß die

Lage der Umsiedler nicht die beste ist. Viele
von ihnen sind schon seit dem Zusammen-
bruch unterwegs und sind dis zur Stuade
noch ohne Nachricht von ihren Angehbörigen;
sie haben alles verloren und stehen meistenteils
vor der Aufgade, ganz von vorn anzufangen
und ein völſiges neues Leben zu beginnen.
Große Anschläge an den Plakatsäulen weisen

auf die Not dieser unglücklichen Menschen
hin und fordern zur tatkräftigen Hilte und
Unterstützung auf. Es wäre zu wünschen, daß
dieser Appell an das menschliche Mitgefühl!
nicht ungehört verhallt und daß sich recht
viele Spender finden, die den Umsiedlerlagern
irgendwelche entbehrlichen Kleidungsstücke
überlassen Könnten. Auch Decken sind drin-
gend notwendig, und gerade ſetzt in der
Adventszeit würden so manche der Umsiedler
noch einmal so qlücklich sein, wenn sie sich
ausreichend vor der immer mehr zunehmender,
Kälte schützen könnten. Der Dank aller Um-
siedler wird auch hier der schönste Lohn för
die wpferbereite Tat sein.

Wettervorhersage. Gultig bis 18. Dez. 1845.
Lockere, meist nur hohe Bewölkung, leichte
Regenfälle, vorwiegend im Nordteil der Pro-
vinz und an Södhwesthängen der Berge. Tempe-
raturen zwischen 2 und 8 Grad

56. Jahrgang Nr. 87

Wle sie lebten!
Zeit der Handlung: 1943. Hinter seiner

Dienstwohnung im Fliegerhorst hatte der „Herr
Hauptfeldwebel“ und Kriegsoffiztersanwärter
einen Stall und darin zwei feſte Schweine Das
Futter mußten regelmößig die, Soldaten be-
schaffen, denn wozu gab es eigentlich Be ehlef

Herr Hauptfeldwebel, als Krliegsotfiziers-
anwärter Teilnehmer an der Tafel im Olfiziers-
kasino, hatte aber seinen Schweinebestand
keineswegs beim zustandigen Bürgermeisteramt
gemeldet. Man schlachteteé „schwarz“ und
und richtete sich natürlich nicht vach den Be-
stimmungen, dafür war man je Tressenträger
der Wehrmacht

Aber die Angelegenheit wurde „„draußen“
tuchbar Schon wurden Stimmen laut, die die
gleiche Strafe für ihn forderten, die jene ge-
troffen hafſte. die sich ähnliches hatten zu-
schulden kommen lassen. Nun richtete das

Dritte Reich“ bekanntlich nicht nach „röml-
schem“ sondern vach „germanischem“ Recht,
und das hieß nicht immer gleiches Recht für
alle, besonders dann nicht, wenn es sſch
um militaristisch-nazistische Emporkömmlinge
handelte

Der Fall wurde nun dem Kommandeur zur
Untersuchung vorgetragen. Da aber alle, vom
Herrn Obersten angefangen bis herunter zu den
kleinen, kaum der Schulbank entwachsenen
Fähnrichen im Kasino den Schweinebraten ver-
drückt hatten, war die Sache für die Beteiligten
sehr peinlich. Nach tagelangen Beratungen
wurde der schwoerzschlachtende Kriegsoffiziers-
anwärter zu 12 Tagen Arrest verurteilt, den er,
wie sich spätfer. herausgestellt hat, niemals ab-
qesessen hat. Im Gegentelll Am 20 April, dem
Geburtstag des „genialsten Feldherrn aller
7eiten“, endete die Schweineaftäre mit der
Beförderung des Herrn Feldwebels zum
Leutnant!

Kommentar? In diesem Falle wirklich über-

fläcgig. E. H.Schnellzug Halle Cotthbus
Ab Sonnabend, dem 15. Dezember, verkehrt

auf der Strecke Halle Leipzig Cottbus
ein zuschlagpflichtiges Schnellzugpasar
(Triebwagen 2. und 3. Klasse) mit folgenden
Verkehrszeiten:

Td 353 Td 3546.40 ab Halle 19.257.14 Delitzsch
Leipzio 18.358.00 Eilenburg 17.318.37 Torgau 16.359.15 Falkenberg 16.259.53 Doberlug--Kirchhain

11.16 Cottbus 1423
Die Züge verkehren nur Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend. Es wird
noch besonders darauf gufmerkrsem gemacht.
daß der Tod 354 äder Leipzig fährt. Diese
beiden Züge sind in erster Linie vorgeseben:
a) für Dienstreisen von Vertretern von
Behörden und ötftfentlich-rechtüchen Körper-
schaften, wenn sie eine Bescheinigung über
die Notwendigkeit der Dienstreise vorlegen,
b) für dringende Geschäftsreis en gegen
Vorlage einer entsprechenden Bescheinigung
der zuständiqen Wirtschafts kammer und c) s0-
weit Platz vorhenden, in beschränktem Umfang
für andere wichtige Reisen.

Die Zöge dürlen nur mit einem Fahraus-
weis lür schnelhüöqe und einer Zulassungs-
karte zum Preise von 3 RM benutzt werden.
Zulassundgskarten sino gegen Vorlage ent-
sprechender UVnterlegen bei den Fahrkartep-
ausgeben erhälflich. Die Reisenden dürfen nur
soviel Hanägepöck mit rich führen, wie sie
unter und über ibrew Sitzplatz unterbringen
können. Reisende mit größerem Gepäck wer-
Gen von der Fahrt aus geschlossen.

Reichsbahndirektion Halle

-IVBSSSS5—5—-o—»—»—»»— V mmWinterwaoldlout im hallischen Stadtwald
Brinkmann vor Edel

Einige Enttauschung erlebten gestern beim Winter
waldlaut die Leichtathleten, indem sie äen häallischen
Stadtwald nicht in gem erwarteten Winterkleid vor-
fanden, sondern drohende Regenschauer grüßten vie
am „Weldkxater“ angetretenen Löufer. Bis esuf der
erkrenkten Schwenke Dessau-Süd) waren sämtliche
auswärtigen Teilnehmer aus Berlin-Charlottenburg
Dessau, Bitterfeld, Wedderstedt (Ascherslieben) unc
Zörbig zur Stelle

Nach einiger Verzögerung begann die Verenste

tung mit dem 2000-Meter-Lauf Gäer Jugend A. Up-
angefochten gewann auch chesmal Heberlano
CGiebichenstein) sein Rennen vor den beiden Fichte-
Leuten Prescher und Weidenhaun De Güe Fichte-
Mannschaft nicht vollzählig war, fiel der Mannschafts-
sieg an die Desseuer Jugend Inzwischen waren die
Mittelstreckler auf die 2500-Meter-Strecke geschickt
woräen. Bald nach dem Stert machten sich die
evoriten Brinkmannm (Berlin-Charlottenburg) und Bäe!
Moritrburg) von dem übrigen Feläe frei. Beide
Läufer sorgten für ein fiottes Tempo Etwe 400 Meter

r Gem Ziel trat Brinhmann plötzlich an, dieser

Spurt entschied des Rennen zugunsten des Berliners,
ohne h voll euszugeben, erreichte er als Erster das
Ziel. Nach diesem Erfolg dürfte Brinkmann somit als
der erfolgreichste Langläufer in der russischen Be-
setzungszone bezeichnet veräen

Auf der 5000- ſeter-Streche Ger Männer führte
nach GfGer ersten Hunde Siems (Giebichenstein) vor
Tempel Bitterfeld den beiden Mietlebenern Peter und
Sschick und Gabier sau-Sücd). Diese fünf Läufer
der Spitzengruppe hier nur noch für den Sieg
in Frage Auch in der folgenden Runde führte Biem-
knapp vor dem Bitterfeläer, während die übrigen
Laufer weiter zurückgetallen waren Erst auf ver
300 Meter langen Schlubstrecke fiel äte Entscheidung
Tempel (Bitterfeld) spurtete plötzlich drauf los un
sicherte sich einen Kleinen Vorsprung, der für einen
knappen Sieg über den Hallenser ausretchte Eine
Ueberraschung gab es hier im Mannschattslauf. Ge-
lang es doch Nietleben, die mit Peter und Schick aie
nächsten Plätze belegten, Dessau-Büd Mannschatts-
sieger des Herbestgelandelaufes) einwanätrei zu
schlegen

Kurz zuvor hatten die Knaben ihren 1000-Meter-
Lauf beendet. Auch hier überspurtete kurz vor dem
Ziel der Sieger Wendel Fichte) den bis dahin führen-
den Hoditz Fichte]. Zum Schluß gab es bei Ker
Jugend B auf äer ganzen Zielgeraden entlang einer
heftigen Endkampt. Voigtländer und Gösler ſoeide
Fichte) kämpften verbiessen um den Sieg, äen ersterer
nur mit knappsten Vorsprung für sich entschied. Hier
als auch bei den Knaben sicherte sich Fichte den
Mannschaftsertolg

Ergenhnisse
Meänner, 5000 Meter 1. Tempel Bitterfeld

17234,4 Min. 2. Siems (Dievichenstein) 173670 Min. 9.
Peter (Nietieben) 10:14,9 Min. Mannschaften: I. NMietleber
[Peter, Schtek, Zickner) 9 Punkte 2. Dessau- Süd I. 12 Punkte

Manner, 25009 Meter: I. Drink mann
Chariottenburg) 7256.7 Min. 2. Ragl Moritzburg
Min. 3. Kampe Morttzburg) 92406 Min.
1. Moritzburg Edel, Kampe 27echaat) 6 Punkte
Jugend A (1927 28), 20900 Meter 1.
(Giebichenstein Gr Min. 2. Prescher
Min. 3. Weidenhaun Fichte) 527,1 Min.

Müuller)Dessau- Süd (Jähring, GehäerJugene (1929 960 1200 Meter 1.
(Fi 3251 Min. 2. Godier FFiehte)
Kirchner MNietteden) Min. zVoigtlander. Gödier, Schledebach) 6 Punkte
(195 1 ten 1009 Meter 1.art2 Min., 2. Heodite Fiehte) 31160 n.
ſFiente) 9176 dann. Meanngeheften: 1. ch
Hoditz, Francke) 6
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Merseburgs neue Straßen
Merseburg, den 17. Dezember

Endlich hat auch unser altes Merseburg sein
gorialistisches und antifaschlstisches Gesicht be-
kommen.
Auf Antrag des sozialdemokratischen Orts-

vereins, ist eine qanze Reihe von Straben, die
Namen wilhelminischen und milttaristischen
Charakters trugen, umgetauft worden. Statt
ihrer werden nunmehr diese Straßen die Namen
berühmter Persönlichkeiten der sozialistischen
Hee und der Demokràtie tragen. Im einzelnen
wurden folgende Straßen umbenannt:
ERismarckstrabe in von-Harnack- Straße
Rudolf-Oeltaschner-Straße in Auqust-Bebel-Straße
Moltxestraße in Lassallestraße
Luisenstraße in Rosa-Luxemburg-Straße
Wilhelmstraße in Friedrich-Engels-Straße
Friedrichstraße in Wilhelm-Liebknecht-Straße
Karlstraße in Friedrich-Ebert- Straße
Nulandtplatz in Marvx-Engels- Platz
Blumenthalstraße in Freiligrathstraße
Kleiststraße (Nollendort v.) in Heinrich-Heine-Strabe
Roonstraße in Herweghbstraße
Ludendorftstraße in Robert-Blum-Straße
Manteuffelstraße in Haeckelstrabe
Sedanstraße in Abbéstrabße
Richthofenstraße in Rathenaustraße
Von-der-Recke- Straße in StresemannstraBße
Annenstraße in Erzbergerstrabe
Kleine Ritterstraße in Karl-Liebknecht-Strabe
Preußenring in Thomas-Münzer-Straße.

Es ertfüllt uns mit Freude und Wehmut, daß
eine hervorragende Straße Merseburgs den
Namen Ernst von Harnack“ trägt, den
Namen des letzten sorzialistischen Reqierungs-

räsidenten des Bezirks Halle-Merseburg, den
men eines großen Menschenfreundes und

hervorragenden Kämpfers für die Demokratie.
Als Märtyrer der sozialistischen Idee wurde er
noch in letzter Stunde des Krieges durch die
Nazis in grausamer Weise hingemordet. So
so dieser Name als Mahnung für alle Mensch-
heitsfreunde und als Anklage gegen das Unter-
menschentum des Nationalsozialismus für alle
Zukunft in Merseburg weiter wirken. Es ist
eine Aufgabe sowohl der neuen Volkserzieher
in der Schule, als auch in der Bildungsarbeit
der Parteien und der Gewerkschaften, die Be-
völkerung mit der Bedeutung dieser großen
deutschen Persön lichkeiten. vertraut zu machen.

Sangerhäuser Nachrichten
Wohnraum für die Umsiedler. Im Zuge der

großen Wohnraumbeschaffung konnten ſetzt
innerhalb von knapp vier Wochen 668 Um-
siedler in 187 Quartieren (300 Räumen) sauber,
trocken und menschen würdig untergebracht
werden. Dieses Ergebnis zeigt, daß bei Einsicht
und dem ernstlichen Willen aller Wohnungs-
inhaber, sich zugunsten der Obdachlosen aufs
außerste einzuschränken, noch viel Wohnraum-
not behoben werden Kann.

Wohnungsbauabgabde. In einer Bekannt-
machung des Bürgermeisters werden die Haus-
eigentümer noch einmal dringlich aufgefordert,
für jedes Hausgrundstück ein zweites Formular
für die Erhebung der Wohnungsbauabgabe
auszufüllen und bald im Rathaus, Zimmer S,
abzugeben. Die Formulare sind dort erhältlich.

Stiftung eines einheimischen Künstlers, Im
Rahmen der Gründung des Kulturbundes über-
reichte der Maler Otto Wondraschek
(Görsbach) dem Volksbildungsamt als Stiftung
ein kleines Oelgemälde, ein farbenschönes
Waldstück aus den Harzbergen.

Bunte Palefte in Hettstedt
Unter dem Motto „Buntund schön von

halbdacht dis zehn veranstaltete die
Spielleitung der „Bunten Palette“ mit
ihrem abwechslungsreichen Programm einen
Varietéabend. Aus der Fülle der Darbietungen
traten besonders hervor Rolf Rex, der
humorvolle Ansager, und Kartini, der Ko-
mische Jongleur. Besonderen Beifall erwarb
sich Iwana, das Wunder der Elastik.

Der Höhepunkt des Abends war Hannes
Köhler mit seinen Parodien berühmter Film-
stars. Der Beifall war so groß, daß er sich zw
mehreren Zugaben gezwungen sah. Auch die
übrigen Künstler zeigten hervorragende
Leistungen.

Naumburg, das Uebliche Städtchen an
der Pforte des Thüringer Waldes, war 30
recht für den Rahmen einer Kulturwoche ge-
schaffen, die hier vom 3. bis 9. Dezember
stattfand.
Die Kulturtradition der alten, geschichts-

bekannten Stadt am Austritt der Saale aus den
sanft bewaldeten Hügelketten in die breite
Ehene wurde mit dieser ersten Kulturwoche
nach zwölfjähriger Naziherrschaft durch die
Initiative antifaschistis cherKünstler wieder aufgenommenn. In der Ver-
gangenheit Vaterstadt oder Wahlheimat vileler
großer deutscher Geister, war Naumburg vor
allem in den letzten zwei Kriegsſahren Asyl
für zahlreiche deutsche Künstler geworden,
denen der Hitlerkrieg ihre Heimstätten rzer-
stört hat. Das Schaffen dieser Künstler einer
breiteren Offentlichkeit zugänqglich zu machen,
war der Grund zur Abhaltung der Naumburger
Kulturwoche, die vom Städtischen Kulturamt
durchgeführt wurde.

Die Eröffnung der Kunstaus-
stellung gab dazu den feierlichen Auftakt.
Im Saal des Ratskellers hatten sich die ge-
ladenen Gäste, unter ihnen Vertreter der Stadt-
verwaltunq, der Künstlerschaft, der politischen
Parteien und des Kunstpublikums eingefunden,
als das Streichquartett Naumburger Künstle-
rinnen (Dora Kolbe, Luise Ahrens, Hedw
Kluge, Herta Venus) mit der „Kleinen
Nachtmusik“ von Morzart die Feier stimmungs-
voll einleitete.

Der Dezernent des Naumburger Kultur-
amtes, Wallbaum, gegrübte darauf seine
Gäste und sprach über das Zustandekommen
dieser ersten Naumburger Fulturwoche im
demolratischen Deutschland. Ihre tiefere Be-

jutung erhalte die r rdas früher polkiech nicht den Ruf

ß Naumburger Xulturtage

Abt es el
Wurtachaftsverbänden, Industrie-Unternehmungen,
im 2Zueammenbang mit der Koblen förderung und
dem Traänaport-Probdiem, fast auf ſeodem Goeblet
mmer wieder Pragen auf wie leee: „Wo wollen
wir die Arbelter hernehmenf“

Wir haben an vielen Stellen herumgehorcht
und dabei immer wieder bestätigt gefunden,
daß tatsächlich die Frage der Beschaffung von
Arbeitskräften eine der vordringlichsten und
der anscheinend am schwierigsten zu lösenden
ist. Das will uns eben nicht einleuchten.

Das Amt der Arbeit soll, so wird uns de-
richtet, außerstande sein, die benötigten Kräfte
zur Verfügung zu stellen. Trotzdem sieht man
auf den Straßen eine Unzahl von Menschen,
denen man an der Nasenspitze anmerkt, daß
sie deschäftigungslos sind. Menschen
von der Art, die im Spätfrühjahr, als das alte
System zusammenbrach, mit Augurenlächeln er-
klärten: „Dieser Sommer gehört uns“, und die
damit bekunden wollten, daß sie nicht gewillt
seien, sich so rasch wieder nach einem Arbeits-
platz umzusehen. Sie meinten, nachdem sie
während der letzten Kriegsjahre, sei es als
Soldat, sei es als Arbeiter in den Rüstungswerk-
stätten, tätig gewesen Waren, ihnen stehe jetzt
erst einmal ein längerer Erholungsurlaub zu,
und was aus der neu aufzubauenden Wirtschaft
werde, wenn sie solcherart beiseite stünden, das
sei ihnen schnuppe.

Inzwischen haben sich diese Verhältnisse
schon etwas geändert. Dazu trugen die Sper-
rung der sseinerzeltigen Bank-konten, dazu trug aber auch die Ein
führung der unterschiedlichenLebensmittelkarten bei, und mancher
hat inzwischen begriffen, daß es ratsamer ist
zu arbeiten als zu faulenzen. Aber diese Er-

eine Arhbeiiskräfto mohr?
kenntnis ist noch Keine allgemeine und def-
greifende geworden.

Ea gibt immer noch eine Vlelzahl Monsachen,
die auch heute glauben, das für sie in Pragoe

kommende Ardei r es

insonäerhett auf ſfene Kreise zu, die
der politischen Auskämmung in ihrem bdis-
herigen Beruf nicht mehr g sein können,
die aber nun meinen, wenn sie schon in ihrem
gewohnten Arbeitskreis nicht unterkommen
könnten, dann wollten sie Vorerst überhaupt
nichts tun.

Dabei werden sie von gewissen finanziellen
Rücklagen, die sie im Augenblick noch haben,
unterstützt.

Auch mancher junge Mann, der es nach den
Jahren des Soldatseins bitter nötig hätte, end-
lich sich um einen positiven Beruf zu
kümmern, glaubt besser zu tun, ein Vagea-
bundenleben zu führen und anderen Menschen
zur Last zu fallen.

Bei der einstigen Wehrmacht lernte man be-
kanntlich nicht gerade das Arbeiten. Ganz im
Gegenteil: einsichtige Leute erklärten schon Vor
Jahr und Tag, es werde sehr schwer sein, die
der Arbeit völlig Entwöhnten eines Tageswieder als vollwertige Glieder in den Proger-

tionsprozeß zurückzuführen. Erschwerend kommt
hinzu, daß der große Teil der jungen Männer,
die den grauen Rock getragen heben, vor ihrer
Einberufung zur Wehrmacht keinen Beruf er-
lernt hatten oder aber mitten aus der Lehre
herausgerissen wWurden, ganz abgesehen davon,
daß diese Lehre oft äußerst dürftig war und
nicht als ein Fundament beruflichen Wissens
und Könnens angesprochen werden Kann

n

Für die Söhne von Bauuern und Siedlern
Gartnerei-Fachschule neu eingerichtet Landwirtschaftsschule eröffnet

K. B. Quedlindurg, 17. Dezember.
Mit großzügigen Mitteln wird in Quedlin-

durg die Einrichtung einer neven Gärtnerel-
Fachschule vorbereitet.

Diese neue Schule wird in kurzer Zeit eine
Wwohlausgerüstete Ausbildungsstätte des gärt-
nerischen Nachwuchses, vor allem für die
Mangelberufe der Gartondau- unPflanzenbautegehntiker, sein. Wert-
volle diologische Laboratorien namhafter
Samenzuchtanstalten werden der Schule zur
Verfügung gestellt und Fachwissenschaftler
herangezogen. Wissenschaft und Praxis werden
hier zum Nutzen der agrarischen Neuorientie-
rung angewandt werden, um vielen Neubauern-
und Siedlersöhmen die gewünschte Fachausbil-
dung zu vermitteln.
Die bereits destehende Land wirtschaftse-

schule hat ihren Lehrbetrieb seit einigen
Wochen wieder aufgenommen, und zwar end-

lich im Sinne der rein bäuerlichen Belange.
Junkergeist und Feudalismus wurden ebenso
verbannt wie die Rassenideologie und die histo-
rischen Verdrehungen des von den Narzis be-
zahlten Vlelschreibers Prof. von Leers. Der
Unterricht befaßt sich neben der reinen Fach-
lehre auch mit den praktischen Maßnahmen
der Bodenreform. Die besondere Seite das
Kleinbauernwirtechaftsbetrioebes wird dabel
weltgehend berücksichtgt.

e

Das sSchulwesen in Quedlindurg
hat nach der durchgeführten Säuberung der
Lehrkörper allgemein eine günstige Entwick-
lung genommen. 119 Lehrkräfte sind zur Zeit
für den Unterricht an den drei Volksschulen,
der Mittelschule und den drei Höheren Schulen
eingesetzt. 36 Nazi- Lehrer wurden entlassen.
Das höhere Schulwesen wurde unter der Lel-
tung des Genossen Dr. Günther Frede neu
geordnet

m

S5PD Kundgehung in Annuhurg
n der Stadt Annaburg fand eine Großkuad-

gebung der Sozialdemokratischen Partei Deutsch-
lands statt. Im festlich geschmäckten Palast-
Theater, das bis auf den letzten Platz voll de-
ſetzt war, leuchteten von der Bühne hberad vie
Zeichen unserer Partel.

Genosse W ä s ch eröffnete die Kundgebung
und erteilte dem Genossen Dr. Dopheide
das Wort, der dann in einer packenden, allen
zu Herzen gehenden Gedenkrede den Kund-
gebungsteilnehmern die schändlichen Ver-
brechen der letzten 12 Jahre aufzeigte und der
durch den Faschismus gemordeten Märtyrer
gedachte. Als Beweismaterial lief anschließend
der KZ?-Film „Aus ch witr“.

Danach «rgriff der Hauptretferent der Kund-
gebung, Genosse Emil Stahl, Torgau, das

geniebende Naumburg die Forderungen der
neuen Zeit begriffen habe und seine Menschen
bereit selen, desonders am kulturellen Neu-
aufbau unseres demokrätischen Deutschlands
tatkräftig mitzuhelfen. Dies gelte vor allem
von der Künstlerschaft, der er dafür danke,
daß sie seinem Rufe so zahlreich gefolgt sei.

Namens der Kunstschaffenden brachte Hans
Möhring der Stadt gegenüber seinen tiefen
Dank für die freundliche Aufnahme und die
herzliche Gastfreundschaft zum Ausöruck, die
Naumburg den zuge wanderten Künstlern in
reichem Maße gewährt habe. Es Wwar, sagte er,
für uns Künstler nicht immer einfach, mit leich-
tem Gepäck oder mit nichts in dieser uns zu-
nächst fremden Stadt Anschlub zu finden, eine
neue Heimat zu gründen und die materiellen
Voraussetzungen für ferneres Schaffen zu er-
langen. Durch die tatkräftige Hilfe der Stadt
aber wurde uns diese Sorge weitgehendst ab-
genommen.

Bürgermeister Höhne überbrachte die
Grüse der Stadt und stellte an die Künstler
die Forderung der Zeit, in ſhren Werken ein-
fach, lebendig und frei u sein. Au.
Wohltätiqkeiſs konzert in Noßleben,

beste Hllke ist die Tat.

sind Mittel notwendig. Wenn der
Appell zur Aufbringung solcher Mittel mit den
edelsten Künsten der Ueberredung, nämlich mit
der Musik unserer großen Meſster vorgetragen
wird, Kann er nicht wirkungslos bleiben. So
darf denn festgestellt werden, daß das Wohl
tätigkeits konzert mit Kammer-
musikwerken, das die
verotniq
rer ch des Amtes für Volks

Kammermusik-
m Rostedena, die eſch dort

Wort, der in einem tiefschürfenden Referat- die
Zuhörer fesselte. Für reine Ausführungen
erntete der Genosse Emil Stahl lebhaften
Beifall.

In der anschließsenden Diskussion sprach der
Genosse Pfund, KPD. Er erklärte sich Wort
für Wort mit den Ausführungen des Haupt-
redners einverstanden. Im Schlubwort rib noch
einmal der Genosse Dr. Dopheide die Zuhörer
durch offene Redeweise mit.

Auf Grund der Zustimmung und des Beifalls
Konnte festgestellt werden, daß beide Redner
der Sozialdemokratischen Partel aus den
Herzen der Versammelten gesprochen hatten.
31 Neuaufnahmen waren das sichtbare äubere
Zeichen dieser Großkundgebung.

re eeeeeeeeeeereeeee rer
düdung Konstituiert hat, einen sehr schönen
Erfolg erbrachte und einen beachtlichen Be-
trag zum Besten der Flüchtlinge zur Verfügung
stellen konnte. Das Konzert war aber darüber
hinaus auch der Beweis dafür, daß die Pflege
der besten und edelsten Musik nicht nur in den
Großstädten, sondern auch in kleineren Ge-
meinden nicht nur Pflege, sondern auch Voer-
ständnis und liebevolle Aufnahme findet.

Das Programm war sorgfältig ausgewählt
Es brachte zunächst Werke der drei Wiener
Klassiker: Zuerst das herrliche G-dur-Trio von
Haydn mit dem wunderbaren Adagio und
dem zündenäen Rondo all' Ongarese, dann
Variationen in G-dur von Mozart für Kla-
vier zu vier Händen, darauf die F-dur-Romanze
von Beethoven für Violine und Klavier.

Der zweite Teil des Programms war den
Romantikern gewidmet. Es gab zunöschst den
sprühenden Schlußsatz aus der jugendfrischen
Cello-Sonate von Rich. Straub, hierauf eben-
falls für Cello und Klavier eine Probe nor-
discher Romantik, die Romanze in G-dur von
Börrssen und dazu noch die Träumerei von
Schumann. Es folgten weil aviersoli:
Lis z t s berühmter Liebesraum und die A-dur-
Mlonaise von Chopin. Schubert kam
dann mit einem seiner Märsche, der von
Schwung und Feuer erfüllt war, zur Geltung
und den Abend beschlossen zwei Sätze aus dem
G-moll-Trio von Carl Maria von Weber, die
mit all der lieblicher Versonnenheit und wit
dem hinreißenden Elan, die die Musik des Frei-
schützkomponisten auszeichnen, einen wirk-
samen Ausklan Die Ausführenden waren
Paul Vogel No), Robleben; Alfred Le i-pol d e Bottendort; Gerhard Most
und Helmut Frincke (Klavier), RoSleben.

tischen Besatzungszone untergebracht

Alle diese aber hätten es resich nur endgültig einen innerlichesn R
zu geben, am Wiederaufdau nach Kräften mit-
zxuhelfen, w es vorerst vqlig gleichgöltig
ist, an weil Arbeitsplatz der einzelne vteht.
Viel wichtiger tst, daß jedermann e
etwas zur Ingangsetzung unseres W ts
lebens beiträgt.

Wir sind der Angicht, die Trümmer Könnten
in viel weitgehenderem Maße beseitigt, der
Aufdau könnte in bedeutend schnellerem VUm-
fange vorangetrieben sein, wenn es nicht so
viel feiernde Hände gäbe, die getrost mit zu-
packen Könnten und sollten.

Mäüßiggang ist bekanntlich aller Laster An-
fang. Wir haben kein Verstsnänis dafür, daß

wie nach 1918 wieder eine Generation
von Tangojünglingen heranwächset, der
jedes Arbeitsethos fehlt, und die darin hre
Hauptbeschäftigung sehen, daß sie dem leben
Gott den Tag stehlen

Hier haben nicht nur die Straßen-
beauftragten ein sehr weltes, ergiebiges

Gemeinsame Funkfionür- Konferenz

KPD SPD
Bezirk Halle-Merseburg

am
Mittwoch, dem 19. Dez. 1945, 9 Vhr vorm.
im Partelhaus der KPD, Vnivgitatsring 5.

Tagesorädnung:
Gewerkschaftswahlen.

Die Kreisleitungen der XPD und SPD mössen
vestimmt an der Tagung teilnehmen

Berirksleitung SPD: Böttge.

und fruchtbares Betä eld, sondern hier
sollte sich auch das Amt der Arbeit in
verstärktem Maße einschalten. Wenn es an
Facharbeitarn fehlt, so müssen eben welche
herangeschult werden, und es Kann bei denen,
die es bisher angeblich nicht nötig hatten zu
arbeiten, nicht allzuviel Federlesens gemacht
werden.

Der Wlederaufbau ist wichtiger als die
Rüuckstichtnahme auf persönliche Wunsche,
die dazu noch Wünsche sind, die den
Gesamtinteressen der Allgemeinheit ent-

gegenstehen.

Dies jet die eine Seite der Medatlle. Dazu
kommt aber, daß auch die Umsiedler nach
unserem Dafürhbalten noch längst nicht in dem
Maße und Umfange erfaßt und in den Wirt-
schaftsprozeß eingegliedert worden sind, wie
dies unbedingt notwendig ist. Unsere Provinz
weist Hunderttausende von UVUm-
s iedlern auf. Eine solche Zahl muß sich,
wenn sle wirklich ausgekämmt und nutz-
bringend angesetzt wird, entlastend auf dem
Arbeitsmarkt auswirken. Wena wir hören,
daß die Kohlengruben Facharbeitermange
haben, und auf der anderen Seite aus den
Gruben der Tschechoslowakei und aus Ober-
schlesien die Facharbeiter jetzt in der

sind,
dann dürfte es kein Problem sein, diese wieder
in ihrem bisherigen Beruf, und zwar in den
Kohlengruben unserer Provinz, größten
Nutzen aller und zum Segen für die Um-
siedler selbst anzusetzen. Hier ist vach
unserer Ansicht noch viel zu tun, well bisher
manches unterlassen wurde.

Wenn auch viele der brauchbarsten Jahr-
gänge infolge des sinnlosen Krieges geopfert
wurden, so Kann doch dieser Ausfall niemals
so groß sein, daß er nicht bei qutem Willen
aller und bei Auswertung auch noch der letzen
Arbeitskraft überbrückt und ausgeglichen
werden könnte. H. W. Es che.
Verlag und Druck: Volxsbdiett Druckeres und Verſags-
geselischaft. Gr Brauhausstr 18/17 Teleton So Nr 7691.
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LCiederabend in TDernigerode

Eine zwar Kleine, aber um so auserlesenere
Gemeinde hatte sich am Sonntag in der Aula des
Gymnasiums eingetunden, am dem XKonrert
unserer einheimischen Sopranistin Marlanne
Harms beizuwohnen.

Eine anspruchsvolle Voriragsfolge mit lLie-
dern von Schubert, Brahms, Woitff, Marx und
Strauß wurde der andächtigen und beifalls-
freudigen Gemeinde dargeboten, am Flügel
feinsinnig und mit bestem Anpassungs vermögen

begleitet von Marianne Oppermann,
Halberstadt.

Im ersten Teil gefiel besonders Franz
Schuberts „Wanderers Nachtlied“ sowie „Du
bist die Ruh“, ferner „Vergebliches Ständchen
und „Der Schmied von Johannes Brahms.

Nach der Pause folgte dann in einer gerade-
zu wundervollen Wiedergabe „Der Gärtner
von Hugo Wolf. Wenngleich sich Marianne
Harms bereits früher bei uns als eine Künst-
lerin von großem Format Vorstellen konnte, 50
steigerte die im heutigen Konzert mit dort
„Walädseligkeit“ und dem „Venetianischen
Wiegenlled“ von J. Marx ihre Leistung zu un-
geahnter Höhe, die mit den Meisterweisen von
Richard Strauß „Freundliche We und
„Ständchen“ ihre Krönung fand. Vernigerode
kann stoz sein, eine Künstlerin von solcher
Qualitäten in einen Mauern beherbergen 70
dürfen, was allerdings noch nicht zu be
kannt zu sein scheint, denn sonst müßten Kon-
zerte einer solchen Künstlerin bis auf den letzten
Platz gefüllt sein.

Zum Schloß et nochmals der Parto e
aMägel, Fräulein M e

gedacht, die ihr gereiftes pianistisches Könnes
auch als Begleiterin zur vollen Entfeltung

Das Konzert wird in Bottendort, Querfurt bringen konnte.
nd anderen Orten das r wtadurhelt
werden. O. Sommerdurg.

Joseph Nenhaunsen
J
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J die Tre

Berlin, den 15. Dezember 1945
Berlin- Konferenz der Vertreter der Provinzial-

fugendausschüsse. Eine nicht abreißende Kette
von Besprechungen, Verhandlungen Diskussio-
nen und Ssitzungen. Wie schön wäre es doch,
wenn man solche Tage von 24 auf 48 Stunden
verlängern Könnte.

Eben waren wir noch im Sitzungssaal des
Magistrates der Stadt Berlin und erhielten vom
Präsidenten des Volksbildungsamtes der Zen-
tralver waltung grundlegende Richtlinien für
unsere weitere Jugendarbeit, und nun eilen wir
schon durch die Straßen Berlins. Die programm-
mäßig vorgesehene Zeit ist wesentlich über-
schritten und wir wollen doch auf keinen Fall
zu spät in das Theater kommen. Deshalb größte
Schnelligkeit und lang ausgeschritten.

Ein Bild der Zerstörung überall, und doch
pulst das Leben in vollster Entfaltung, wenn es
sich auch zum größten Teil in den Kellern ab-
spielt. Wir gehen durch Straßen, in denen kein
Haus mehr bewohnbar ist, wir kommen vVvorbei
an den Palais und Regierungsgebäuden, immer
das gleiche Bild ausgebrannter und eingestürzter
Häuser und großer Schutthalden. Da links das
ehemaliqe Schloß und rechts ein halbzerschosse-
nes Denkmal. So vieles gibt es zu sehen für
einen, der das erstemal in Berlin ist. Wie herr-
lich mußte doch diese Stadt sein, als noch nicht
Militarismus und nationalsozialistischer Zer-
ſtörungsgeist ihr den Stempel der Verwüstung
und Zerstörung aufdrückten.

Aber mag es noch so schlimm sein, eines
steht fest: der Berliner läßt stch nicht unter-
krlegen, er triumphiert durch seinen un-

gebrochenen Lebenswillen, trotz aller Schwie-
rigkeiten, die das Dasein heute in dieser Stadt
mit sich bringt. Hier vollzieht sich innerhalb
der zerfallenen und eingestürzten Mauern das

Wunder des Wiederauſbaues“
Es ist erstaunlich, was die Berliner schon alles
geschaffen haben und wie das Leben schon fast
normale Bahnen geht, als vet nichts geschehen.

W wir noch zurecht Kommen? Es ist
schon sehr spät, und die Vorstellung beginnt
um 5 Uhr. Wir folgen einer Einladung des
Zegtraljuqendausschusses und dürfen Paul
Wegener in Lessings „Nathan der Weise“ er-
leben. Da darf auf Keinen Fall etwas versäumt
werden.

Endlich ist es geschafft. Kaum baben wir
nsere Plätze gefunden, da geht der Vorhang
auf und das Spiel beginnt. Die Erlebnisse und
Eindrücke der letzten Stunden verblassen, und
immer mehr rieht uns das Spiel in seinen Bann.
in wahrhaft meisterlicher Weise verkörpert
Paul e den Nathan. Er spielt heute nur
für dis Jugend, denn die Vorstellung ist vom
Jugendausschuß in die Wege geleitet worden,
damit die große Kunst auch der Jugend zu-
gänglich gemacht wird.

Als sich der Vorhang in der großen Pause
eschlossen hat und wir alle von dem soeben
rlebten und der vollendeten Darstellung be-

geistert sind, kommt mir plötzlich der Gedanke,
einen Kurzen Blick hinter die Bühne zu werfen
und zu versuchen, den Künstlern für die uns
eben geschenkten unvergeßlichen Stunden u
danken. Kaum gedacht, laufe ich auch schon

hinunter und frage mich unter
Vielem und Her nach der richtigen Tr
durch, die zur Bühne führt. Sie ist verschlossen.
Aber so schnell gebe ich meinen soeben ge-
kaßten Plan nicht auf, und endlich finde ich
an den. der mir nach langem Veberreden die

ür öffnet. Ver eine moderne Drehbühne Kennt,
der weiß, in welches Wespennest ich da hinein-

„Rettet die Kinder!“
Heift alle mit bel der großen Hifsaktflon

Weihnachten, daß erste Friedensweilhnachts-
fest nach sechs Jahren. Habt ihr euch schon
einmal über was das heißt? Gewiß, vlele
Familien werden auch in diesem Jahr noch
nicht zusammen wein, aber wir haber das Be-
vußtsein, es ist Frieden Es fallen nicht mehr
täglich viele unserer Besten für einen wahn-
tinnigen es werden nicht täglich viele
Frauen und Kinder in edr Heimat ein Opfer der
bomben. Es wird nicht mehr zerstört, was wir
heute aufbauen; wir arbeiten für den Frieden
und nicht mehr für den Krieqg. Wir wollen stets
Uaran denken, wenn heute auch manchmal mehr
à früher von uns verlangt wird. Vor allem
vollen wir uns für die grobe Hilfsaktſon „Rettet
e Kinder einsetzen und Keine Mühe und
keine Ardelt echeuen.

Wir wollen dabei an die Zeit zurückdenken,
s wir noch Kinder waren und glöckliche
Zeiten verleben durften. Wie freuten wir uns
damals über das Weihnachtsſest. Die (ſmsſoaler-
kinder zollen wenigstens einen gar Meinen
Teil davon haben, und da mülssen wir alle mit-
belfen. Sie dürften Kein Weihnachten erleben,
dhne eine kleine Veberraschung. Denkt einmal
aran, Wie es gewesen wösre, wenn ihr als
Kinder zu Weihnachten an einem leeren Gaben-

gestanden hättet, und denkt daran, daß es
t diesem Jahre Viele Kinder tun mässen, wenn
nicht ſeder sein Teil dazu beiträgt. Schaut doch
äinmal in euren Sehränken nach, gewiß veräet

noch dieses oder jenes Spielzeug finden.
wer weiß wie lange achon, auf ein und

lemselben Platz ruht.
Mit Spielzeug allein ist es aber nicht getan

r t es an warmer Kle unüche, und auch das mässen wir heifend ein-
ringen
Gabt alles den Umeiedlerkindern, le werden

e und mal datür danken. Gerace ſetzt
Aloe Not am grödten, und da wässen wir alle

BuganngJ X. 10 Jahr

e Erleohnis der Jugendtugung
Paul Wegener spiolt für die Jugend Ein Gespräch mit dem Künstler

geraten bin; denn gerade in der großen Pause
wird eifrigst und in großem Tempo umgebaut.
Kein Mensch reagiert auf mein Fragen, wo denn
die Garderoben zu finden sind. Alles läuft ge
schäftig umher. Kaum daß ein flüchtiger Blick
auf den Eindringling geworfen wird. Dann
bleibt eben nichts weiter übrig, als selbst zu
suchen. Nach einigen vergeblichen Versuchen
finde ich endlich an einer Tür die erlösende
Aufschrift: Zu den Garderoben. Ganz außer
Atem bin ich endlich vor der Tür, an der der
Name Paul Wegeners steht. Jemand mit einem
Weißen Kittel Kommt gerade heraus. Er ist ganz
erstaunt, ein fremdes und unbekanntes Gesicht
zu sehen und fragt nach meinem Begehr. Nach-
dem er meinen Wunsch vernommen hat, zeigt
er zwar höchstes Erstaunen, meldet mich aber
trotzdem an, und ich werde nach kurzer Zeit
gebeten, einzutreten.

Als ich nun dem Nathan gegenüberstehe,
Weiß ich im ersten Moment nicht, was ich
sagen soll. Dann fällt mir plötzlich ein, warum
ich eigentlich das Ganze unternommen habe.
Ich überbringe nun Paul Wegener

den Dank der Jugend
für die er heute gespielt hat, und insbesondere
den Dank der Jugenddelegation der Provinz

Sachsen. Auf meine Frage, wie sich denn die
Künstler zu den Aufführungen stellen, die nur
für die Jugerid veranstaltet werden, erklärte er
mir, daß sie alle besonders gern für uns splelen,
denn hier finden sie den größten Enthusiasmus,
den besten Widerhall und die freudigste Be-
geisterung für ihr Spiel. Gerade sind wir in
einer angeregten Unterhaltung über einige
Probleme des kulturellen Lebens, da öffnet ſe-
mand die Tür und der Ruf „Fertigmachen zum
Auftritt“ schallt herein.

Als ich wieder auf meinem Platz sitze und
der Vorhang sich öffnet, kommt es mir Vor, als
sei das alles nur ein Traum gewesen. Aber
schnell zieht mich die Aufführung wieder in
ihren Bann. Das Werk des größten Kritikers,
das in seiner tiefen philosophischen Tendenz
den Menschen als solchen verherrlicht, bei dem
Rasse, Religion und Nationalität keine Rolle
spielen, nimmt mich voll gefangen.

Nach drei Stunden stehen wir wieder auf
der Straße und müssen uns mit Gewalt aus den
Illusionen in die Wirklichkeit zurückfinden. Die
Ruinen der Stadt zwingen bald zu nüchternem,
gegenwartsnahem Denken. Ein unvergessenes
Erlebnis aber bleibt für uns die Aufführung des
„Nathan“ in der zwar zerstörten, doch aufbau-
Willligen Stadt Berlin. str.

Tuikräftige deuische Jugend
Gemelnsame Arbeifen xur Linderung der Winfernot Kleidung für die Umsledler

Durch seine unverantwortliche Politik
machte Hitler in den zwölf Jahren seiner Herr-
schaft gus einem blühenden Land einen
Trümmerhaufen. Wer sieht nicht täglich, stünd-
lich die Not der bombengeschädigten Familien,
die in Kellern und Trümmern hausen? Umsiedler-
ströbhne durchfluten die deutschen Lande Mil-
lionen von Peutschen verloren durch Hitlers
Schuld ihre Heimat, ihr Häb und Gut, Viele
Familien auseinandergerissen.

Sollen vſele Tausende von Umsiedlerkindern
in diesem Jahr das Weihnachtsfest, das Fest der
Liebe, freudlos zubringen? Neinl Wir wollen an
unsere eigene Kindheit zurückdenken und uns
erinnern, wie erwartungsvoll unser Kinderherz
vor Weihnachten schlug und wie selig wir
waren, Wenn wir unter dem strahlenden Lichter-
bdaum mit den Geschenken der Eltern spielen
konnten.

Gewerkschaften und Partelen riefen auf zur
Aktion

„Rettet unsere Kinder“,
und deutsche Männer, Frauen und Jugenäliche
bekannten sich zur Tat. Was hat man nicht
alles schon gehört, wie in den letzten Wochen
mit großem Eifer genäht und gebastelt wurde.
Auch cäie Jugendgruppe der Bank der Provinz
Sachsen und der Stadt- und Kreisbank Halle
hatte sich gemeinsam der Initiative des Freien

G

Deutschen Gewerkschaftsbundes an geschlossen.
Am 10., 11. und 12. Dezember Konnte man im
Kassenraum der Stadt- und Kreisbank Halle,
Marktplatz 19, die fertiqgestellton Gegenstände
bewundern. Manches Kinderherz schlug höher
bei dem Anblick der niedlichen, aber stabilen
Spielsachen; manche Mutter schaute sehn-
süchtig nach einem netten Kleidungsstück fär
ihr Kind. Auf die Fertigstellung von Kleidung
hatte äle Jugendgruppe besonderen Wert ge-
legt, denn Wäsche ist wohl das Wich-
tig ste, was bedürftige Kinder gebrauchen
können.

Mit viel Liebe 2
arbeiteten die Mädchen in ihrer Karg bemes-
senen Freizeit an der Herstellung von Kleid-
chen verschiedener Gröhen, sie gaben sich red-
liche Mühe bei dem Nähen warmer Blusen für
die Knaben. Auch für wärmende Unterwäsche
für Kleine Kinder und Säuglinge war gesorgt.

Während die Mädchen s0 fleißbig waren,
waren auch die Jungen nicht müßig. Da wurde
gesägt, gehämmert, geleimt und gemalt das
Ergebnis waren Tierchen zum Ziehen, Puppen-
wiegen, Wagen und Bettchen.

Die mit Tannengrün sehr hübsch ausge-
schmückte Ausstellung zeugte von der Tat-
kraft und dem Willen zum Aufbau der deut-
schen Jugend Rosemarie Stäühler.

e

Lernen für den Frieden
Frei vom Zwang der Rüstungsindustrie

stehen unsere Jungen und Mädels heute mitten
im Leben des friedlichen Neuaufbhaus, um in
gründlicher Ausbildung einen Beruf zu erler-
nen. Sie sind keine billigen Werkzeuge in den
Händen der Kriegstreiber mehr, sondern helfen
ſene Wunden zu hellen, die unserem Volke
vom Natſonalsozialismus und seinen gewlssen-
losen Führern geschlagen wurden.

Unsere Jugend berichtet
Halle

Nach Veberwindung der sich immer wieder
in den Weg stellenden Schwierigkeiten gelang
es unter der tatkräftigen Hilfe des Provinzial-
h r der Jugend von Halle ein„Haus der Jugend“ zu übergeben. Zur Zeit ist
man dabel, das Haus entsprechend
Zweck einzurichten.

Neugattersleben
Wir veranstalteten in den letzten acht Tagen

zwei Jugendkundgebungen, die einen sehr
guten Besuch aufzuweisen hatten. Der erstoe
Abend stand unter dem Motto „Helft die Auf-
gaben der Jugend erfüllen“, und der zweite
War als Werbeebend für unsere neue Jugend-
bewegung gestaltet, bei dem unsere Jungen und
Mädels in Spiel, Sport und Tanz zeigten, was
sie alles leisten.

Kreisfeld, Anfifaschistisches Jugendaktiv
Im festlich geschmückten Saale der „Er-

holung fand am Sonntaqnachmittag die Grün-
dungsfeler des „Antifaschistischen Jugend-
aktivs“ statt. Eine vorzügliche Kapelle ließ uns
die Sorgen des Alltags vergessen und schuf
die freudige Stimmung, die zu einer Jugendfeler
gehört. Dann wechselten Ansprachen und Ge-
dichtvorträqe. Die Begrüßungsworte sprach
Bürgermeister Vollrath. Im Mittelpunkt der
Feier stand die Rede des Kreis jugendreferenten
Müller. Für die Arbeiterparteien sprachen die
Genossen Ziegner und Lumma. Der reiche Bei-
fall bewies, daß alle Redner den Weg zu den
Herzen der Jugend gefunden hatten. Trotz der
Not bekennen wir uns zur Freude. Das zeigte
auch der anschließende Jugendtanz.

Hohendodeſeben

seinem

e e V Märchennachmittag! Wie auf tDie Arbeit eines Betriehsjugenduusschusses a er en t Sienet a Brr
Halle, den 15. Dezember.

Mitten aus der Arbeit heraus für die Aktion
„Reottet die Kinder“ kommen diese Zeilen.
Sie sollen weiter nichts sein, als ein Spiegel-
büld des Aufbaus und der Arbeit eines halli-
schen Jugendkomitees, das sich die schöne Auf-
gabe zur Pflicht gemacht hat, mitzuhelfen am
Wiederaufbau und vieles wieder gutzumachen,
was eine vergangene Welt an der Jugend
zerstörte.

In einer Zusammenkunft aller Jugendlichen,
dei der auch Vertreter des Freien Deutschen
Gewerkschaftsbundes zugegen waren, Wurde
die Jugendgruppe im Amt der Arbeit gegründet.
Die Betriebsleitung stellte den Juoendlichen je
einen freien Nachmittag in der Woche zur Ver-
fügung, in dem neben der politischen Schulung
auch offene Diskussionen und frohe Unter-
haltungen gepflegt werden. Schon in den ersten
Stunden wurde der Wunsch lebendig, einmal
aus dem Alltäglichen herauszugehen und etwes
zu tun, was ganz dem Wunsche der fangen
Herzen entspricht. Einer dieser Nachmittage
wurde zur Geburtsstunde des „Bunten Märchen-
nachmittags“, der mit Erfolg am 7. November

vor vielen hundert Kindern und Erwachsenen
gezeigt wurde.

Nun steht im Mittelpunkt die Arbeit der
Aktion „Rettet die Kinder“. Viele Dinge gibt
es zu schaffen, und viele Wege müssen erledigt
werden, um den Kindern des Umseitedlerlagers
„Weinbergterrassen“, für die wir die Paten-
schaft übernommen haben, eine Freude zu be-
reiten. In Zusammenarbeit mit dem Frauen-
ausschusb wurde nochmals eine Sammlung im
Betriebe durchgeführt, die Spielzeuge und
Kleidung einbrachte. Alles steht nun im Zeichen
der Ausschmückung der Weihnachtsfeler, die
am 16. Dezember im Umsiedlerlager stattfand.
Neben der Ausbesserung der gebastelten und
gesammelten Sachen steht ein Märchenspiel auf
dem Programm.

Fleiß, Arbeit und manche Mühe darf man
nicht scheuen, wenn es im Zeichen des großen
Wiederaufbaues an die Erfüllung der schönen
Bosegger-Worte geht:

„Was es auch Großes und Unsgterbliches
zu erstreben gibt den Mitmenschen eine
Freude zu machen, ist das Beste, was man auf
dieser Welt tun kann. Inge G.

Stühlen umherrutschten. Doch mäuschenstill
war es im Saal als das Klingelzeichen ertönte
und nach einer kurzen Ansprache des Jugend-
leiters ein Märchenspiel seinen Anfang nahm,
das Märchen vom Däumling und vom
Menschenfresser, das von Kindern und Jugend-
lichen des Ortes, die hre Sache wirklich gut
machten, auf der Bühne gezeigt wurde. Glöck-
strahlende Kinderaugen dankten allen, die es
sich zur Aufgabe gemacht hatten, das geplante
Jugendfest zu verwirklichen,

Auflösung unseres letzten Kreuzworträtsels
Waagerecht: l. Cleopetra, 9. Herd, 10. real,

11. Auge, 12. Maul, 13. Vuen, 14. Balg, 15. Dorn,
19. Ober, 22. Idee, 23. hemi, 24. Sandemoss.

senkrecht: 1. Charybdis, 2. Leu, 3. Erg,
4. Ode, 5. Arm, 6. Tea, 7. Rau, 8. Allegorle, 16. Oda,
17. Ren, 18. Ned, 19. Ohm, 20. Beo, 21. Ems.

Herausgegeben in Zusammenarbeit mit dem Provin-
zial-Jugendausschuß Alle Zuschriften an: Jugend-
gusschuß der Provinz Sachsen, Halle (S.), Wly-

Lohmann- Straße 7.
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Ammendort. Arbeitskreis junger Sozialdemokraten.
Montag, 17. Dezember, 20 Uhr, im Gasthaus „Elster-

Thema: „Aktuelle Fragen“,tal“,

Schieprigq. Dienstag, den 18.
öffentliche Versammlung im Gasthaus Bönicke mit
anschließender Filmvorführung.

Orts verein Greppin. Am Dienstag, dem 18. De-
findet die Mitgliederversammlungrzember, 19 Uhr,

statt. Lokal Quaiser.

GSGGG enMassengrab am Bautzener Stadfiheatfer
Dresden, 16. Dezember (SNB)

Unserem Korrespondenten gelang der Nach-
weis, daß in der kurzen Zeit, während der die
SSs Bautzen noch einmal besetzt hielt,
Ostseite des Stadttheaters Erschiebungen durch
die Nazis stattgefunden
wurde in Gegenwart des Stadtkommandanten,
des Bürgermeisters Ullrich
tretern geöffnet.

2 Leichen gefunden.

letzungen Zertrümmerungen
die zum größten Teil
stumpfen Gegenständen
folgt waren, feststellen.

Eine Leiche wies Zertrümmerung des Schä-
dels durch Herausschlagen
auf.
Ausschubßstellen von Gewehr-

Die Empörung in der Be-tion wahrzunehmen.
völkerung ist grob.

Die antifaschistischen

anderen Bautzener
dieses Verbrechen die S
machen ist. Die Ermordeten, deren Oberkörper,
außer einem Fall, entblößt
scheinlich K7?-Häftlinge, die seinerzeit durch
Bautzen geführt wurden.

In einem 75 cm tiefen AMassen-
grab wurden 14 und in einem kleinen Grab

Der untersuchende Arzt
konnte an sechs der Opfer auber Schubver-

Parteien haben zu
einer Massendemonstration aufgerufen. Die un-
menschliche Ausführunqsweise der Ermordung
läßt den sicheren Schluß zu, daß,

Macssenmorde,

SPD Versammiungen Soigenng o

April
Dezember, 19.30 Uhr,

an der

haben. Das Grab

und von Parteiver-

der Schädeldeacken,

der Schneidezähne
An den übrigen Leichen waren Ein- und

oder MP-Muni-

gen das
Partei

Wie für die
auch für

verantwortlich zu

Wwaren, sind wahr-

JJ„JWJ„;„;„;„;J „;„;„;„;„;J;J;J;„;„;„

Wir verkaufen:

Spielwaren
Kunstqewerbe
Stahlwearen

Rir
Gr Brauhbausstrabe,

Ecke Sternstrabe,

Wir aurhsiten
für die neugegründete

Fach ung lebens
Versicherungsansialt

der Props Sachsen
Bitte wenden Sie sich in allen

Versicherungsfragen
weiterhin an uns

Johannes Erhss
Versicherungen

Bernburger Strase 18
Fernruf 269 86 und 213 75

Für 1946:
Tasechenksalendor
Neotizkaienwer
Terminkalenter
Meonsats-Abreiskaienger

mit Tinäerdilädera
Kunstusienser

Ulrich Buchhanglung

In SchrHalle (8.). c r. 3ſ. Kern
Fnani- u. Lohn
Durchschreibe-
Buchführungen
tofort Meferdar

Friedrich Muller
Halle S., beipriger Strase 29

Ruf 252 48

Wegen inventurarveiton
bleibt mein CGeschätft ab
249. Dez. die 2. Janvar
geschlossen

Farben Zschaege
Schilierstrase 41
Rut 337 57

Huche
für Groß u. Kleinnangel:
Papler-, Schreib-, Spielwar.,
Schul-, Bürobedart-, Ge-
schenk- und Kkunstgewerbl.
Artikel, Papier aller Art,
Pupp., Füllfederhalt., Dreh-
bleistifte, Etuis, Spielkart.,
Bleistiſte, Kimme, Glaes-
federn, Feuerzeuge, Feuer-
steine, Malfarben, Pastell-
stifte, Pappen, Kartons, el.
Kochplatt., Bügeleis. Haus-
u. Küchengeräte, Uhren usw.

Muster mitsenden.
Werbedienst Teschner

Leung, Schließtfach 23.

Fritr- Robert
BLANKE

Lebensmtttol- u. Landes-
produkten Großhandlung

Male (Saale)

Otto Wurbs
Nohbonserven-
Sroßhandlung

Rafneriestrabe 43 b

Jent Ruf 33100

WEISE u. MONSKI
WVEISE SOERNE

Aus weichwerk
Beesener Straße 223

Fernruf 77 61
Wir reparieron und letern
Ersatzteltle für alle

Kolbenpumpen
Kroisolpumpen
Kemproessoren

Markt 6Baro u. Lager
Katt 2

Ali.
96 009

Kriegshandlu

stand zu setzen.

der genießt.

rung einsetzte.

Stellen- Angebote

Verkäufer zum 1. 1. 46 von
Handelsauskunftei gesucht. Be-
werbungen 27 7021 Volxsblatt.

Kessolschmiede, Schmlede,
Schlosser, Autogen- u. Elektro-
schweißer, Brenner sowie Eisen-
ardeiter ges, Gustav Kamprath,
Kesselsrhmiede, App.-, Rohr-
leitungs- u. Stahldau, Halle S.
Aeus. Delitzscher Str. 2527.

Freie Berufe
De Beieitaes, Facharzt für Hals,

Nase, Ohr, Bernburger Str. 3
a 220 20, zurückgekehrt Halte
et wieder Sprechstunde
t 2, 3 Mittw. u. Sonndd
ar U

Geschsftsanzeigen

Agresseon- V
ner, Leuna, Sch u 27

Fritz Herrigt, Sanitätegeschatt
Art. und Krankenhea dert
Crose *tetastr 54 55. Ich ditte

m lhren geschatrten Besuch
zrecke Besichtigung meiner

t leferdaren Artikel. Fern-
ruf 227 99

Leserwaren-Uudo, Merreburger
ſtraße 6. Verkaufszeit: Montag
die Freitag 9--13 Uhr, Mitt-
wvoch und Freitag auserdem
15--19 Uhr. Sonnabend durch
gehend 9--7 Uhr

Mietsverträge vorrätig. Liete-
rung zuch an Wiederverkäu-
fer zu ser günstigen Preisen
Versand auch nach auswärts
Ulrich-Buchhandhourng A
Scholze), Halle, Gr. Vlrich-
strabe 3

Schreib- und Reechenmasehl-
nen usw., gebraucht, auch
reparaturbedüärftig, zu Kaufen
gesucht. Springer Neumann,
Büromaschinen, Bürobedart,
Bäromödbel Halle Saale
Zwingerstr. 6. Ruf 240 98.

Samenfachgeseh. W, Langert
ist mittwochs mit dehördlicher
Genehmiqung geschlossen.
Samenfachhbandlung W. Langert,
Halle Marktplatz 2 Ein-
gang Gr. Mäarkerstr.) Ruf 34 192

Ulrich-Buchhbhandio (Inhader
A. Scholze), Gr. Ufrichstr. 3,
gegenüb. Karstadt. Bitte Schau-
fenster heschten

Verkäufe
Anzug und Leodergamaschen

15, zu verk. Angebote unter
W 1110 Volxsblatt.Atheitssenune, neu, Gr. 40)

Herrengamaschen 5.

Herren-Velourhut Gr. 56) 20,
l Glasscheide (93)52 cm 6,
l Glasscheſbe (30)24,5 cm) 2,
Angebote W 1094 Volksblatt.

Brotachaaigdemaseh., neu, 22,50.
Angebote W 1259 Voirobloti.

Jott, xompl 300 2 Steppdeck
Lampe, 40., 50. Wasch-eervice 20 Angedoie unter

W 110e Veladlatt,

und
Schönebeck (Elbe) zum Erliegen
haltbare Zustände innerhalb des
ten sich bewerkbar, und fast schien es unmög-
lich, in absehbarer Zeit den Betrieb wieder in-

Um diese Gefahr abzuwehren,
ergriffen sofort die früheren Betriebsräte, welche
als alto Gewerkschaftler Erfahrung hatten, die
Initiative und lenkten den Betrieb wieder in
geordnete Verhältnisse.

Zunächst wurde die Bereiniqung des Be-
triebes von aktivistischen Nazis vorgen
Darunter befand sich auch der Werksdirektor
selbst sowie zwei Betriebsführer und andere an
einſlubreicher Stelle stehende Personen.
kommissarischer Direktor wurde der Genosse
Brandenburger berufen, welcher als Fachmaänn
und alter Gewerkschaftler das Vertrauen der
demokratisch eingestellten Belegschaftsmitglie-

Unter seiner Deitung erfolgte so-fort eine Aufwärtsentwicklung des Betriebes,
wodurch eine wesentliche Produktionssteige-

Besonders in sozialer Hinsicht
arbeitete der neue Leiter des Betriebes in qutem
Einvernehmen mit dem Betriebsrat für das Wohl

Salinenbetrieb die günstigen Aussichten, den
Betrieb wieder 100prozentig in Gang zu setzen.

Liberal-Demokratische Zehung
(SNB). 14. Dezember

Seit dem 12. Dezember erscheint in Thürin-
Liberal-Demokratischen

in Thüringen

Organ der
Thüringer Landeszeitung“.

wird in Weimar, Erfurt und Gera gedruckt und
erscheint dreimal wöchentlich in einer Gesamt-
auflage von 100 000 Exemplaren.
wortlicher
Behrends.

Haag (SNB).
Generals
nechten, hat sich im Gefängnis von Schevenin-
gen erhängt. Van Genechten, der im sogenann-

Redakteur zeichnet

Der ehemalige
aatsanwalt, Professor

1 Autoreffen 600X18 12,-,
190 20 30, Kombinations-
anzug, dlau, neu, geküttert,
passend für Fernfahrer, 31,
Elektro-Motor, PS, 87,
zu verkaufen. Angebote unter
z 7003 Volxsblatt.

Bügeoleisen, elektr., alle Span-
nungen, 25, 1 P. H.-Schuhe,
neu, 20, verk. Angebote unt.
W 1275 Volksblatt,

Blumenständer, neu, 25,-. An-
gebote W 1253 Voſksblatt.

Cont. Reigosehreibmaschine,
neu, zu verk. 350, RM. An-gebote unt. 2 6997 Volxksblatt.

Dreirad t. Kd., Turn- u. Schau-
kelgerät, versch. Kleinspiel-

Zus. 50 RM. Angebote
unter W 10682 Volksblatt.

Damen-Backnsehmantel (00),
Filz. Veberziebstiefel mit Holz-
sohlen (30). Angebote W 1276
Volksblatt.

D.-Sehnürschuhe, hoher Schaft,
Maßarb., wenig getr. (Gr. 309)
25, 2 neue
(Charm.) 6, El. Kugellampe,
neu, 5, Gr. em. Kochtopk,
gebr. (50 Lir.) 15--, Angebote
W 1095 Volksblatt.

Da.-Uoberzlehstlefel, Schwarz-
lack (39) 28, Da -Kegencape,
beige, neu (44) 34, elektr.
Dampf-Plättelsen, neu, 30,
füntteil. Kaffee- u. Teeservice,
Alpaka, 6persön.,, neuwerttg,
125, Angebote unter W 1229
Volksblatt.

Eisschrank 65 RM 6 Weiv-
läser, à s RM, verk. Angeb.

1219 Volxsblatt.
Fuchspet, echwarz, 90,--, Da.

Sommermantel, 70,--, verkauft
Angeb. W 1159 Volksblatt.

Fussack, neu, 25, Da Winter
hut, dkxbl., 22, 6 Leinen-
kragen (Gr. 42) 6, Angebote
W 1144 Volksblatt.

Geige und Zither, je 80 RM, zu
verkaufen. Angebote W 1247
Volkxsblatt.

H.-Hanäschuhe, Nappaled., br.,
eleg. neu, 40, Angebote
W 1263 Volksblatt.

Handtasehe, Krokodilleder,erhaalten, 20 RM. änge (5
Hirschzahne) 322 h Gold ge-
fkast, 150 RM. Angebote unter
W l1085 Volxsblatt.

Haarfilz-Stumpe, schwarz, 52,
Angebote W 1261 Volksblatt

Herrenwintermantel zu verk.
(70, Ang. W 1125 Volxsb!

H.-Wiotermantal, Gr. 178,
schlanke Fig., 320, verkauft

ngebote W 1120 Volksblatt
M. -Mantel, dicker, schwarzer
60, W. Joppe 40 beides
Gr. 48, verkauft. Angebote W

1100 Volkedlatt
H.-Langetlefel Gr
An u. V 1164

Heoizkieen, neues, 25, Gram-
mophon mit Platten; Ton-
adnehmer für Uebertragung
120 RM, Waschapparat, k.25 RM. Ang. W 1131 Volxadi

Haizöten, 2 elektr. (120 und
225V.), 50 u. 150 RM. gut
Hangelampe 50 RM, und Photo
159 RM zu ver Angebote
W 1135 Volksblatt.

talieniseh, Gr. Toussalnt-Uangenscheidt, m. einer Sprech-
platte, neuw., 30, zu verk.

gut

4 80Volksbdlatt

Angebote W 1134 Volxsblatt
2den, neu, mit ZTubahör,

50, zu verkaufen. Angebote
W 1296 Volksblatt,

3 P. Kinderschahe (23-20 e
5 RM, abzugeb. W 1243 Vokksbl

Kindergreiras, 10 RM. Angeb
unter W 1186 Volksblatt.

Kinderpult, 30, Brotschaeide-
measchine, ven, 23 RM., z. verk.
Ang. unt. W 1034 VolksablattKördenen, Kristall und Nickel,
10——15 RM, zu verkaufen. An-
ebote W 1248 Volxsblatt.örrenen rbehen, rundes, passend für

Hound, 5,--, 5 Leinenkragen Gr.
42, fast neuer Schlips, 6,
H.-Fahrradsattal 3, 2 Leder-
Wärtfelbecher mit Würtel 8,
Siberkranz und 2 Sträubehen
20, Keine PendellampeAngebots W 12772 Volksblatt.

Konrertina, Carlstelder Tontage,
96tönig, 150, verkauft. An-
gebote W 1267 Volk-blatt.

Kuek-- Uhr 40,-, 2 Stühle 26,
h (Gr. 10 m) 25,W 1119 Volkeblatt.

K dr. poliert, 100RM, ru verkaufen. Angebote
W i Voſrsbliatt.

50, Kl. es. Wasch-
tisch 10, Sarginenskangen
versch. Löngen, Schech-
drett, pau, 10 v verkaufen.Ah u Voirabian.

Produkften
Saline Schönebeck (Elbe)

Nach dem Zusammenbruch der wahnsinnigen
en der Nazis war auch im Monat
al d. J. der Salinenbetrieb in

etriebes mach-

Herr Otto

Dr.

e M

worden.

ommen. Un-

angeordnet.

mmnen.

Als

Dessau)

Die Zeitung

die auc
Als Verant-

ordnun

holländische
van Ge-

Kafſoedoeke, neu, elfenb., br.,
25, verk. Angebote w 1101
Volksblatt.
offer, groß, neu, 20, mlttl.-
Koffer 10, W 1262 Volxksbl.

Kochpiatte, elektr., 220 Volt,
neu, 20,--, Fußballschuhe (42)
28, Leinenjacke, weis, neu,
25, Kochtöpfe, verschiedene
Größen, 20, Heimkino mit
Filmen 40,--, Tintenkuli 25,-,
Kl. Tischuhr 45,--, größ. Gas-
backherd, fast neu, 260, zu
verkaufen. W 1250 Volksblatt.

KlDehenerd 80, Paneelbrett
10,--, Kindertisch u. 2 Stühlchen
20, Plätte (mit 2 Bolzen)10, Einkaufstasche (neu)
18, Radio (4 Röhren) 150,
zu verkaufen. Angebote unter
W 1236 Volxksblatt.

Kompressoren, 2 Kl., sowie 1
Druckluftkessel, à 100 RM, zu
verk. Ang. W 1153 Volxksblatt,

Leangstlofel, 43/44, 30 RM, verk.
Angebote W 1230 Volksblatt.
arx, „Das Koapital“, achte
Vollst. Ausgabe 1928, 4 Bände,
Halbleder m. Golädruck, neu-
wertiq, f. 300, zu verkaufen.
Angebote W 1136 Volksblatt.

Nat.-Krupp-Regist,-Koaese bis
999.99 für 1100, zu verkaufen.
Z 6995 Volksblatt.

Plattensgielor-Truhe, elektr.
(Edelholz), neuwertig, m. Schall-
platten 450, u. Föhn- Trocken-
apparat 25, zu verkaufen.Angebote W 11385 Volxksblatt.

Puppe, gr. neu, 40, tabile
Puppenwiege 7,-- verkauft. An-
gebote W 1225 Volksblatt.

Puppen-Speortw., gut erhalten,
18, zu verk. Angebote unter
W 1114 Volksdlatt.

Puppenküche, gr., echöne, m.
Möb. u. Puppenporzellan 50,
Waschkrug, gr. 8, Wasch-becken, 38, 12, Angebote
W 1265 Volxksblatt.

P.-Küehe, gr., mit Z. -Herd,
220 Volt, 100 RM. P. -Stuben-
wagen m. Kissen, 20 RM. Kd.-
Eisendahn m. Zub. 30 RM.,
Ang. unt. W 1081 Voſksblatt.

u z sehrgut erh., verkaufenAngebote v 1226 Volksblatt,

Puppenbett, 10 RM, zu verk
Angebote W 1180 Volxksblatt.

Pugpenstube mit Mobiliar 35
RM, div. Spielsachen für Mäd-
chen 25, zu verkaufen. An-
gebote W 1135 Volksblatt,

Projektlons-Apporat, Fy Saal
Kino, normal. Stumm-Film mit
ca. 3000 m Film, Baujahr 1914,
Rein u. Beckmann, Hannover
passend auch für Lichtbilder,
Lehrzwecke, Reklame u. dunte
Bähnenbeleuchtung. Angebote
unter 7 6995 Volkeblatt

Fhotoagpearst Agfa-Rolitilm 8--2
25, H.-Arbeits Ghube Gr.

Fernrohr, ausriehb., 29,--,
9akkord Menzhauer-Zither 49,
Zzugküchenlampe, elektr.
W 1218 Volkeblatt.

Photespparst (Platt. 9512) 40,
Blockflete mit Notenheft 15,
flose Größe 1,55) 25,Ring (Silber) 15, H-Heabschuhe, Lack, Gröse 41, 20,
Motorrad-Schwinqsattel 50, u
verkaufen. Angebote unter W
119t Volksblatt.

HRagie, klein. Super, neuestes
Modell 3900, verkauft Angeb.
W 1099 Volksblatt,

Rasiermesser 12, zu verkauf
Angebote W 1097 Volkeblatt.

Sechaukeipferd ſFell) 50 RM
Laufqitter 30 RM, Langstiefel
(44er) 20 RM, verkauft. Angeb.
unter W 1256 Voſkablatt.

Skier, neu, 1,90 m lang, 35,
z 7005 Volksblatt.Schlosseragzng, bdlauer, nen
(Gr. 45) 29, zu rerkaufen.
Angebote W 1090 Volksblatt.

Sofa, modern, 250, Angebote
W 1212 Volksblatt.

Lofa zu verkaufen (40 M.
W 1113 Volkxsblatt.

Trix 690 2 Transformatoren,
Patrie ler, r Weichen

d W 1210 Volkeblatt.r fär 12- dis 14j.
Mädel Rollschuhe 10,7. K. Ang. W 1080 Voſrabiatt,

raftfotseido, dxbl., m, 90 cm
breit, 40, Zuschrüften unter
W 1255 Volxksablatt.

Winter Gr. 950, 35Kleide ürze, Gr. 48, 15,
ältere Küche 35, Angebote
W 1215 Volksblatt.

2ieher, r. B. vmod. Kinderdett (20 150) mit
Matr., Reformunterbett., 50,

versichert sind, auk,
zur Registrierunq der

J„—=JWJJ»—

den Kabinett „Mussort“ Minister war, war am
17. Oktober von einem Haager Sondergericht
wegen Feindbeqünstiqung zum Tode Verurteilt

Am 25. Dezember sollte der Fall vor
das Berufungsgericht kommen.

(Schlus des redaktionellen Teiles.)

WOVDM VAmtliche Bekanntmachungen

Mit seiner Verordnung vom 28. November 1945
hat der Herr Präsident der Provinz Sachsen die
Pflichtfeuerversicherung für Gebäude und bei indu-
striellen und großhandwerklichen Unternehmen auch
für die der Fertigung dienenden Betriebseinrichtung

Pflichtversicherung besteht
gegen Haftpflicht für alle Kraftfahrzeughalter.

Als Trägerin der Pflichtversicherung kommt nur
unsere Anstalt in Frage.

Die Erfassung der Pflichtversicherungen muß dis
zum 31. Dezember 1945 erfolgt sein.

Wir fordern hiermit alle Personen und Unter-
nehmen, die in der Provinz Sachsen belegene Objekte
besitzen, die der Pflichtversicherung unterliegen und
die bisher bei einer privaten Versicherungsgesell-
schaft (also nicht bei den Feuersozietäten Mersoburg
und Magdeburg und der Anbhaltischen Brandkasse

uns unverzüglich die
Pflichtversicherungsverträge

notwendigen Angaben über die Art des der Pfiicht-
versicherung unterliegenden Ohbſekts zu machen und
den Namen der Gesellschaft zu nennen, bei der sie
bisher versichert sind.

ring 27/26, Magdeburg, Kaifser-Friedrich-Str. 16,
Dessau, Antoniettenstraße 12

2. unsere Bezirksdirektionen,
städtén der Provinz dei den bisherigen Sozietäts-
Geschäſtstellen eingerichtet worden sind.

Alle Versicherungsnehmer in der Provinz Sachsen,
die den Beitrag zu irgendeiner Versicherung (Woh-
nungseinrichtung,
dem 9. Mai 1945 bezahlt haben, sind z. 2. ohne Ver-
r Allen diesen Versicherungsnehmern,

weiterhin Versicherungsschutz. genisben
wollen, wird hiermit geraten, sich wegen einer Neu-

ihrer Versicherungsverhältnisse mit den zu-
ständigen Filial- und Bezirksdirektionen in Verbin-
dung zu setzen.

Halle (S.), d
Sach- und Lebensversicherungsanstalt

die in allen

Geschàäfte,

12. Dezember 1945.

der Provinz Sachsen

Kauitgesuche

Anzug, Winermantel (1,56), Hut
(55), H. Schuhe (41), Ober-
hemden (36), UVUnterbosen, Kra-
vatten, Kragen, Ueberzieh-Ga-
maschen zu kauf. ges. Angeb.
Herb. Sscholz, Eilenburg, postl.

Adler-Nähmasch., gebrauchte,
schwere, zum Säcke nähen, zu
kaufen sucht Herm. Schröter,
Nietleben, Colonistenstr. 18.

Bücher, einzein u. ganze Bibl.,
auch wissenschaftl., Fach und
Spezialwerke, kauft stets Ulrich-
Buchhandlung (A. Scholze), Gr.
Ulrichstr. 3 (gegenüb. Karstadt)

Büromöhel zu Käaufen oder auf
einige Zeit zu leihen ges. An-
gebota u. 2 6866 Volksölatt.

Chalselongue od. Couch dring.
gesucht. Angeb an A. Scholze,
(Ulrich. Buchhendlung), Große
Ulrichstraße J.

Puppenwagen gesucht, Gustav-
Hertzberg-Str. 11, ptr., I.Sotort zu kauten geruent kär
Drehstrom 500 Volt: 2 Doppol-
nutläufer je 15 Ps, 1000/Umin.,
1 Schleifringläufer 185 PS, 1000/
Umin. für Gleichstrom 140 V.:
1 Motor 9 PS, 1450/Umin. für
Gleichstrom 220 Volt: 2 Motore
je 4 PS, 1450/Umin, Otto
Neiltsch Küper, Halle (S.),
Thüringer Str. 19.

S2chlammpumpe m. Diesel- od.
Elektroantrieb, 4080 cbm
Stundenleist., gesucht. Stadt-
verwalt. Gardelegen Stadt-
bauemt.auea m

Verschiedenes

Achtung! Hausfrauen uns
Töchter Empfehle den ABC-

Schnitt zum Selbstschneidern.
25 Modelle, Skala mit Richt-
linien. Preis RM. 4,60 zuzüql
Nachnabhmegebühr. rn
Schiele,ſtraße 35 1, r

Häne in Leiprig u.
Umg. best. eingeföhrt, übern.
noch Vertretg. i. Nahrungs- v
Genubm. Tabek w. u. Nebenart.
chem.-techn. Kosmetischer Art,
Schreib- ü. Spiclwaren. Werner
Meyer, Leipzig N 22, Ulrich-
strabe 1.

Caufhaus (Kr. Bitterteld) sucht
laufend einschlägige Artikel d.
taql. Gebrauchs, auch Drogen,
gegen Kasse Für evtl. Waren
vermitftlung wird Vergötung
qgezahblt. 2 6313 Volxsblatt.

ieferenten geeueht f. Chrom-
falz Lohgare, Blanchierspäne,
Muater mitsenden. Werbedienst
m Leuna, Schliesfach

r 1.75 gros, Lederleſb, 25
zu verkaufen. Angebote

12837 Voſkeablsatt,schen Neue und ge-
brauchte Schuhe jeder Arttanschen Sie ſetzt wieder dei
Friedrich Oehlschläger K.-G.,
Halle (5), leipriger Strabe 3.

Geldmarkt
Suche mich mit größ. Kapitai

zu beteiligen. Angebote unter
z 6878 Volksblatt.

Kaufmann, erfahrener, sucht
tätige u. geldliche Beteiliqung
an Getreide-, Kartoffel oder
Dünger-Geschäft. Angebote u.
W. 744 Volksblett

Mtetgesuche

gerraum, Kkl., trockener, bis
30 qm, mögl. Stadtmitte, für
sofort gesucht. Agebote Z 7022
Volksblatt.

e

Grundstücke a. Geschäfte

weiterhin

Haftpflicht usw.)

Sägework von Fech- und Kauf

legelel-Faghmann eucht kleine

Briortasche, braun, Inh. Rapiere

Geschäftsführer Georg
erteilt.

Pirma Grundstücks-
kasso-Büro,
Gustav W. Scherz in

Kremers geändert.

getreten.

seines Vaters allein ze

Randeferogister Bintraguagen, Abielung

Unter Nr. 1070: Am 25. Junt 1948 betreffend
Firma Otto Heayne, Zeitz „Dio Firma ist erloschen.

Unter Nr. 6870: Am 3. A
Schmidt am Neumarkt, Li Schmidt, Zeitz:

e

1948 betr. die Firma

„Dem
esekke in Zeitz ist Prokure

Unter Nr. 954; Am l. Achuet 1945 betr. die
und Hypothekengeschäkft,

Handelsauskunftei
In

und Versicherungen
Zeitz: „Der Ehefrau Augen

Scherz geb. Bergner in Zeitz ist Prokura erteilt.
Am 4. September 1945:
Gustav W. Scherz, Zeltz.“

Unter Nr. 918: Am 10.
Firma Otto Kremers in Zeitz: „Die Firma ist in Stotf-

Offene Händelsgesellschaft,
Herbert Kremers m Zeitz ist als Gesellschafter ein-

Die „Gesellschaft hat am 1. Oktober 1945
begonnen. Zur re der Gesellschaft ist jeder
Gesellschafter berechtigt.

Unter Nr. 1102: Am 19. Oktober 1945 betr. die
Firma Paul Reinsberger in Zeitz:
gesellschaft. Klaus Reinsberger ist in das Geschäft
als Gesellschafter eingetreten.
am 1. Juli 1945 begonnen.
sellschaft ist Paul Rejnsberger allein berechtigt. Klaus
Reinsberger ist bei Abwesenheit oder Behinderung

„Die Firma lautet jetat:

Oktober 1945 betr. die

„Offene Handoels-

Die Gesellschaft hat
Zur Vertretung der Ge-

ichnungsberechtigt, im übrigen
Vater.“

Unter Nr. 1169: Am 22. Oktober 1945 betr. die
durch schläge mit und Wehe der Belegscheft. Zur Enitgegennahme dieser Meldung ind de- usammen mit seinem
(Gewehrkolben) er- Sobald die Frage der Kohlenbeschaffung ge- rechtigt:

löst ist, bestehen für die Zukunft für den l. unsere Filtaldirektſonen Halle (S.), Universitäts-

Kreis ausgeschieden.

Vertretung der Firma

Vor

loschen.
Zipsendorf und dem Di

Unter Nr. 1174: Am

Firma Sturm und Liebau in Zeitz
Fritz Sturm in Merseburg ist aus der Gessallschaft

Der Kaufmann Antonio Terriuolo in
Leipzig O 27, Naunhofer Str. 19, ist als persönlich
haftender Gesellschafter eingetreten.

Unter Nr. 1003: Am 24.Firma Grahneis Börner in Zipsendort: „Die Eingzel-
prokura des Kaufmannes Kurt Meſſer in Zeitz ist er-

Dem Ingenieur Gerhard Hannemüller in

„Der Kaufmann

Dieser ist zur
nicht berechtigt.

Oktober 1945 betr. die

plom- Kaufmann Franz Kotzanek
in Zeitz ist Einzelprokura erteilt.“

12. November 1945: Die Firma
Walter Schiller, Inh. Käte Schiller Lebensmittel,
Kaffee, Tabak, Grün waren, Zeitz.

Stadt und Kreisgericht Zeſtr.

Hauptver waltung Hatle, Universitätsring 2
Konditorei van Cate, 120 000

RM Umsatz, tausche gegen Kl.
Fabrik mit Wohnhaus wo sich
Weberei eoinrichten liebe. Haus
m. flottem Lebensmittelgeschätft
tausche gegen Haus m. Garten
und Acker. Ein Zinshaus und
ein kl. Haus in Halle tausche
egen Haus mit Garten und
eld. R. Hoffmann, Immobilien,

Halſè (S.), Marienstr. 27b l.,
zu sprechen 9--11 und 14-16

Konditorol- Cafe zu verpachten
Angeb. u. W 731 Volxsblatt.

Leben mit teien innerhalb
der Provinz Sachsen von Fach-
mann sofort zu kaufen oder zu
pachten gesucht. Tauschwohn.
vorhanden. Angeb. u. W 516
Volksblatt.

Landwirtschaft, 100--200 Morg.
v. Landwirt aus dem Warthe-
au a. Kauf. od. pacht. ges
ust. Walther, Winckel, über

Eisleben, Krs. q hausen.Landwirternutt Morg.,von en Sehletier zu
auf. od. pacht. evtl. m.
Möglichkeit ein Fuhrgeschäft
anzrugliedern. Eig. Puhrwerke
vorhanden. Angebote W 666
Volksblott.

Restaurant, Cafés oder Motel
sucht lang jähriger Gastwirt,
Fachmann, 45 J. alt, sofort od.
später zu pachten oder kaufen.
vtl. auch als Geschäftsführer.

Otto Knoll, Zerbst (Anhealt),
Friedrich-Holz-Allee 60.

mann zu pachten oder Kauk.
esucht. Angeb. unt. W 740
olxsblatt.

Uhrmacherwerketatt oder ein
kleines Geschäft sucht Uhr-
machermeister zu kaufen oder
zu pachten evtl. Beteiligung.
Angebote W 746 Volksblatt.

bis mittlere Ziegelei, gleichgült
ob beschädigt od. längere Zeit
außer betrieb, zu pachten; evtl
wird auch Führung verweisten
Betriebes übernommen, Angeb
an Georg Otzaipka, z. Z, Voigt-
stedt, Dachzieqelfabr,, Louisen-
werk, Kreis Sangerhausen

Verloren Geſunden

u. Geld, von Hauptbahnhot bis
Kunthstr. am 14. 12. verloren
Belohnung. Peter Klasen, De-
litzsch, Richthotenstrabe 26.

Briile am 3. 12. Kröllwite Ge-
ztüt verl. Bel. abzugeben
Hunold, Senfföuabe 7.

Gliaseehneider verloren. Für Be-
al b. denöti Abau:lohnung,

zeuge 4.schwarzew. mit Kcite. 12. d. M..
nachm. Ludw. -Wucherer-Str.Mädiweg, beim Autounfall ver-
loren. Gute BZelohnung. E.
Bocker, Ad.-v.-Harnack-Str. II

od. Povinzislverw. Willy-wenn Str. 7. Zim. 216.
ZuchttSubert antflogen, gelber

erkröpfer. Gute Belohn.
ersten, Schlettweg 8.

Gesachte Anschriftes
Pauline Pricbe an Kinder aus

Breslau, Richthofenstr. 96,
Saganer Str. 28. Nachr. an AlbeFriebe, Kreypeu Nr. 4, u. V ſeee

Marta Lopatisa geb. Weiſach,
letzt. Aufenih. in Grün d, Komo.
tauſ(Westaud.), Vm Nachricht bitt,
Paul Lopatta, z. Z, Burgetaden(Kriegstedt) Nr. r. Moerseburg.

G 60076
Robert Baron, Ruth Raddats

und Llecl Kreds, Dombrowa (O.-
Schl.) Nachricht erbittet Elisa-
deth Barth, Könnern dei Halle
(8.), Leipziger Str. 5 b.
AKitreod Roesel und Frau Anne

geb. Göldner aus Nieder-Göris-
seiffen 125, Kreis Löwenberg
(Schles.), Angehbörige d. Greitff-
Werke, Löwenberg (Schles.).
Nachricht bitte an Erna Ressel,
Trebitz Nr. 12 b. Könnern (S.).

e

lichtspiel- Theetes

e etzter17.20, 19.45. „„Der
des Ingenſeur Kotschin“,

Jugendliche zugelassen.
Ritterhause Lliehteplele. Ab

morgen Dienstag bis einschl
Donnerstag der russische Filn
in deutscher Fassung: Gorkh
Kindheſt““. Bin hochdramati-
sches Fllimwerk. 15, 17.20,
19.45. Vorverkauf 10 bis 12
Jugendliche zugelassen.

CT Grodeo Ufrichste. 51. Tägl
15, 17.15, 19.30: „Die Kioderdes Kapitän Grant“. Ein span-
nender russisch. Unterhaltungs-
film nach dem verühmten
Roman von Jules Verné in
deutscher Sprache. Die neue
Wochenschau „Vogelparadtes

(Kulturtilw).
Jugendliche zugelassen.

Schauburg. 15.45, 1745, 19.45:„„Seine beste Rolie“, Humor v.

Heiterkeit m. Camilla Horn u
Marina v. Ditmar, Jugend öd.
14 J. zugelass, Vorverk. ab
10 UhrRingehester. Tägl. 15.45, 17 45,

20 Uhr „Dsechurgaj“s Schild“.
Fine russische, musikalische
Filmdallade. In deutscher Fäs-
sunq. Jugendl. haben Zutritt

Caoitol. Bis einschl. Mittwoch
14., 16., 18, 20 Uhr. „„Ich brauche
ich Wiiiy Birgel Marianne
Z. Für Jugendliche nicht

o e ä rto pwe7 glic18 und Uhr ArrodeiSchö- W ugeganeh üder
14 Jahre zugelassen.

Troti-Lichtspieie, 16, 15.
Unr Der große historische
Dokumentar-Film Berlin
Jugendl. zugelaswen.

To-G0, Ammendorf Bis Dien-
teg, 180 v. 20 Uhr WienerBRlut“. Jugdl. ober 14 j zuge

Surgthester, 18 u. 20 Uhr „klebe die Uebe“ m. johande
Heesters. Jgdl. nicht zugelass
Ververk. 2 Uhr.

Veranstaltunqen

Setüdtitene SUnnen Holle
Thalfietheagtor. Heute, Monte

j. 50 Uhr „Die hustigen et
der von Windeor“. Theaterk
Reihe H u. Jugendbühne ren
freter Kartenverkeuf).

Weihnachts-
Vberraschungen

16. Derember
täglieh Uhr u. 10.30 Uhr im

Steintor voriete
Eine m

Vorverkauf von I0 bis 19 Uhr
jeweils Tage im Vorausr

Mi wohn u Breslau, Koe-
pothstrae 9, u. Kurt eusBreslau, wehhh“ achr,
erd. W, hwm, le (Saele),
Lessindstrabe a.

Bauer, zudetend., sucht dring
lebensfähige Siedlerstelle es.
7-8 ha (Kinderreiche Fam.)
Nachr. örtl. Bodenkommiss

erb. u. Z 6864 Volksbiatt
GaststBteo mit Laal in Kreis

stadt, 40 000 B. völlig renov.,
m. Geschäfts-, Obst- u. Gem.
Gart. günst. Pachtbed., ert,2000 RM, Kann égolk. ävern.
werden. Tauschwohn. in Halle
erf. Paul Bach, Makler undHaus verwalt, Blumenstraße
Sprechz. 15--16 Uhr, Ruf 248 32,

ausgrundstüek mit anliegewy-
dem groben Garten od, Wiese,
sofort auf dem Lande goee, VUm-

gegend Halle- u ee u Verr
f e

R. Lavonstein,

muiiſo annebst jähriger Tochter i
rete aus Leubusch, Kr. h
Breslau, Auguete ARumpel aue r euksſin, h
Nachr. Lehr,

.7
z

tet K. tR v hin a
gchr, e ch

Donneramarketr

e

13. B. r.
Alſone

bei e

debrand, bei uu h
Tochter

I

en

qrtau

Zugunetes der Müfsaktior
„Beottet a Kinder

Fostesael, Montag, 17. Dez-
19.15 Uhr

Musik für Fuch!

ouy

meedu h
n

Verkehr
vVereſn Saal i geheizt
Stradendahnräcktehrt möglich

a
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